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7
er das heutige Verkehrswesen in seiner Oesamtheit überschaut , wer immer unternimmt ,

die mannigfaltigen Funktionen des von der Neuzeit geschaflenen Riesen „ Werkehr “ in

seiner gesetzmälsigen Entwicklung zu betrachten , Wirdk sich einer berechtisten Bewunderung
zönnen . Wo Nenschen leben , leben sie durch den Vernicht entziehen zehr , lebt der

Verkehr auf , wächst und wandelt er sich mit den zunehmenden Bedürlnissen und ist 50

ein Sbiegelbildk der Kultur .

Karlsruhe um das ſahr 1770

CTaum hundert Jahre sind ins Land 8ezosen , seit die Verkehrsverhältnisse unserer Landes -

haubtstadt , den allgemeinen geringen Werkehrsmitteln und den sheziellen Lokalbedürfnissen

entsbrechend , in ihrer Einfachheit noch in den Kinderschuhen steckten . Abgesehen vom

Brief . und Paketverkehr , der durch die Bemübungen der badischen Verwaltungz zu Beginn

des 10 . Jabrbunderts manche Verbesserungen erluhr , wie die Einrichtung der ersten „Briel -

ladenꝰ vom Jahre 810 und der Stadtbrieſ kasten für Ortsverkehr vom Jahre 1836 , bietet

uns als Kusgangsbunkt die Betrachtung der Personenverkehrsverhältnisse aus jenen Jahr-
zehnten die Nlöslichkeit , die voranschreitende Entwicklung des allsemeinen Verkehrs

etapbenweise zu verlolgen . Noch war Karlsruhe eine kleine NResidenz , eine Provinzstadt

untergeordneten Nanges . Sie wurde im Jahre 1806 grolcherzogliche Landesbauptstadt .
Ihre Bevölkerung nahm zu , ein lebhaftererVerkehr entwickelte sich mit den Nachbarstädten .

Seit dem Jahre 1817 ſuhren Amal wöchentlich Postv agen ins Ober und Unterland und
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einmal nach Pforzheim . Sbäter verkehrte die „Diligence “ mehrmals wöchentlich zwäschen

Sraben und NMlannheim . Bald wurden Eil - und Packwagen nach Heidelbers und nach

anderen benachbarten Städten eingerichtet ; ebenso berührte der Eilwagen Frankfurt - Basel

dreimal wöchentlich die Residenz . Nach Frankfurt ſuhr man damals in 16 Stunden , über

Stuttgart nach Nlünchen in 2 Tagen und 2 Nächten !

vischen der Personen - und Süterbelörderung aul dem Landwege dieser Eboche und

der bald darauf einsetzenden , alles umwälzenden Eisenbabnberiode liegt vermittelnd der

Schiſſsverkehr . In Leoboldshafen, dem früheren Schröck , hatte sich schon seit längerer

Heit ein lebhafter Wasserverkehr entwickelt . Sbedition wurde dort betrieben und das

„ Hollander Hlolz ' verflöſèt . Durch diesen benachbarten Schiffahrtsverkehr , der in den

20er Jahren des 10 . Jahrbundlerts durch die VWerwendung der Damplkraft in seinem

Wachstum enorm beeinſluſst wurde , hoben sich auch in Karlsruhe das Sbeditionsgeschäft
und der Handel mit Kolonialwaren . Doch mit raschen Schlägen bezeichnen der Brücken -

Alter Bahnhof in der Kriegsstralse

bau bei Knielingen vom Jahre1840 , die Eröflnung der Bahnlinie Karlsruhe - Eleidelbers

1848 und die Erschlieſeung der Eisenbahnstrecken Mannheim , Bruchsal , Rastatt , Otlen —

burg u. a. die kommende Aera unter dem Jeichen des Damples , der vervollkommneten

Technik , kurz , des beginnenden rastlosen Jeitalters des Werkehrs . Der Bau einer Bahn

nach dem Phein wurde ſrübzeitig in der Karlsruher Stadtgemeinde erörtert . Oberbürger —

meister Malsch vertrat in weiser Voraussicht die Interessen der Stadlt, die in einer

unmittelbaren Verbindung mit den linksrheinischen Bahnen und dem Koblensebiet der

Saar begründet liegen. Iin Jahr 1862 konnte die Nlaxau - Linie eröſfnet werden . Auch

die Erbauung der Bahn von Winden nach dem Rhein wurde gesichert. Nach der Er —

richtung der neuen Nlaxauer Schiflsbrücke im Jahre 1864 bedeutet die Erbauung der

Rheintalbahn für Karlsruhe eine innige Verkekrsverbindung mit den benachbarten Ge —

meinden der Westlichen Hardt .
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Der glückliche KAusgang des deutsch Hranzösischen Krieges und die Sründung des Reichs

vom Jahre 1871 belebten Deutschlands Industrie und Handel . Aucb der Cbarakter der

badischen Nesidenz als Beamtenstadt verschmolz immer mehr und mehr mit den Anzeichen

einer aulblühenden Industrie . Hlaand in Hand schritt die Kusbreitung des Werkehrs .

Nachdem die

Damplkraft und die Elektrizität ſfür den Stadt - und Nahver

zurzlebige Pferdebahn in Karlsruhe ihren Dienst getan hatte , wurde die

zehr nutzbar gemacht . Der

laubtbahnhof wurde zweckdienlich verlegt, neue Bahnlinien vermehrten inlolge der Er -

wWeitèerung der staatlichen Eisenbahnen Badens Eisenbahnnetz . Schlieſelich eröflnete im

Jahre 1001 die Erbauung des Rheinhafens , das unsterbliche Werk Oberbürgermeisters
Schnetzler , dem Wasserverkehr den Jugans au Karlsruhe und begründete damit den

industriellen und kommerziellen Kulstieg der Stadt in hervorragender Wieise . Der

allsemeine Werkehr und der Fustrom der Fremden Wuchs . Karlsruhe Wurde bekannter .
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Städt . Rheinbafen , Nlittelbecken

Seine natürlichen Vorzüge und Reize z208en die Fremden an , seine kulturellen Fortschritte

und gemeinnützigen Institute vermehrten sich von Jahr 2u Jahr, die Bevölkerung über⸗

schritt das 1 lunderttausend . Karlsruhe war auf dem Wese zur Srolestadt . Ein gut

Organisiertes Lokalbahnnetz , Straſeenbahn - und Kraſtwagenbetrieb gestatteten innerhalb

der Stadt und in die nächste L Iingebung einen raschen und sicheren Beruls - und Aus —

llugsverkehr , sodaſe auch in dieser Hlinsicht die badische Landeshaubtstadt vorbildlich

Wurde . Der Besuch von zahlreichen Fremden des In - und Kuslandes nahm mit jedem
Jahr zu und lieſs Karlsruhe besonders als Ausgangsbunkt ſür Reisen und Wanderungen
in den nahen Schwarzwald , All den PEhein und in die Plalz immer bekannter werden .

Doch machte sich bald auch hier wie überall eine scharle Konkurrenz des Fremdenverkehrs

bemerkbar . Es Salt daber , im Interesse der Stadtgemeinde eine intensive Woerbetätigkeit
zu entlalten , die Vorzüge der Stadt in den Vordergrund zu setzen und auf die Aulrecht -

4



Oberbürgermeister Karl Schnetzler 4

erhaltung und den Kusbau der bestehen -

den verkehrstördernden Einrichtungen be⸗

dacht zu sein . Die Semeindeverwaltung

War schon seit Jahren bemüht sewesen ,

durch eine entsprechende Probaganda in

diesem Sinne zu wirken ; wie sich jedoch
immermehr herausstellte , konnte eine Be -

hörde auf die Dauer nicht den Anſorde -

rungen senügen , die ein ſreier Werein zur

lebung des Fremdenverkebrs mit seinem

viel grölseren Sbielraum bewältigen kann .

Da ein bedeutender Fremdenverkehr die

ganze wirtschaltliche Lage einer Segend

auls günstigste beeinfluſest und in dieser

Elinsicht gerade ſür die Landeshauptstadlt
Karlsruhe von grölstem Interesse War und

nicht in letzter Linie , um den Fremden

die Kunstschätze , Institute und Sehens —

würdigkeiten der Stadt zweckmüälsiger Ver -

mitteln zu können , lalote Oberbürgermeister Karl Schnetzler im Jahre 1003 den Ent —

schluſè , dem Beisbiel anderer Städte zu lolgen und einen Werkehrsverèin 2u gründlen.

Ihm ZUr. Seite stand der nn das gewerbliche Aul blühen Unsèrer Stadt überaus verdiente

Stadtrat Robert Osterta 8 und der

jetzt noch amtierende Schrilk⸗ und SGe⸗

schäfkstührer des Werkehrsvereins , Wer —

Waltungsdirektor Ju lius Lacher . Nlit

den Stadträten Dr . Gustav Binz, ; ,

Rudolf Dewerth , Emil 0 Ilaser ,

Wilhelm Schüssele , Dr . Frie d -

rich Weill und Xdolf Wilser zu

einer borovisorischen Kommission ver —

einigt , erlieſe Stadrat Robert Ostertag

am 23 . Sebtember 1903 einen Aulrul

an die Karlsruher Einwohnerschaft mit

der Bitte , das gemeinnützige Vorhaben

der Sründung eines Werkehrsvereins

zu unterstützen . In knabber Lusammen-
lassung legte man die Bedeutung des

Wereins dar und unterstrich seine wich —

tigsten Funktionen . Diese bestehen da -

rin , durch Elerausgabe von Führern , Kltstadtrat Robert Ostertag , Sründer des V. V.



Plakaten , verkehrsbolitischen Broschüren

und durch allsemeine Neklame in den8N

Tagesblättern und Jeitschriſten Fremde

aul die Vorzüge und Annehmlichkeiten

eines Ortes hinzuweisen , durch Errichtunz
einer öflentlichen RAuskunfksstelle den ber⸗

sönlichen Merkehr zu erleichtern und Wer —

besscrungen aller Rrt anzureèegen und durch -

zulühren , die geeignet sind , den Kulent —

halt in einer Stadt angenehm 2¹ gestalten .
Nachdem über 800 Karlsruher Zürger

zur Stellungnahme und zum Beitritt auſ —

gelordert Waren , schien die zründung des

Ver

8esichert.

zehrsv erèins im R lonat O ztober 1903

Es ist nicht von geringem Interésse , ver —

schiedene Ansichten bervorragender Per —

sönlichkeiten aus jenen ULuagen über das

Für und Wider der zründung eines Wer —

zehrsvereins in Karlsruhe zu hören . Weitaus der grölste Teil schloſe sich den Be -

Kltstadtrat Och . Hlofrat Dr . Gustav Binz , Nlitgründer

strebungen des Oberbürgermeisters an und verlocht die Nots endigkeit und den wirt —

schaftlichen Nutzen , der in der Kebung des Fremdenverkehrs begründet liegt. Es

erhoben sich aber auch einzelne Stimmen ,

die vor der Erbauuns eines neuen Bahn —

hoſes nichts von einer derartigen Grün —

dung wWissen wollten .

Nach einer eilrigen Werbearbeit konnte
8 8 8 7 2indes die zonstituierende * ersammlung

7
zusammentréten , und unter dem Worsit⸗

des Stadtrats Robert Ostertag Wurdle in

Sesenwart des Provisorischen Komiteées
FFund vor sechzig erschienenen ersonen

am

2. November 1003

der

Merein zur Hebun 8 de s

U 8S AIF FE 9 See

K 18 8S T U U SU III 8 8 b U¹ II 8*

Stadtrat Rudolf Dewerth , Nlitgründer gegründet .

9
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*E bisherige porovisorische Kommission ,

welche die vorbereitenden Arbeiten über —

nommen und durchgelührt hatte , wurde

zunächst beauftragt , die Vereinssatzungen

2u entwerlen , Vorschläge für die Wahl des

Kusschusses 2u machen und die Einberu -

lung der ersten Seneralversammlung vor —

zubereiten . Da der Jabresbeitrag » orerst

aul die bescheidene Summe von 3 NIk.

ansesetzt wurde , durſte man annchmen ,

dalo noch weitere Nlitslieder unter den

Bürgern , besonders unter den fübrenden

Geschäfksſirmen , gewonnen werden konn —

Stadtrat Emil Slaser T, Nlitgründer
ten . Der Beitrag der Stadtgemeinde

wurde in entgegenkommender Woeise aul

2000 NIk . in Voranschlag gebracht . Am 11. Dezember 1903 Versammelte sich

zum ersten NIal unter dem Worsitz des Stadtrats Robert Ostertag der neugesrün —

dete WVerein . Die Nlitsliederzahl War inzwischen aul 408 ange wachsen . Die

Statuten wurden angenommen und die

Wahl des Vorstandes und der Ausschuſe .

mitglieder vollzogen . Stadrat Osterta 8

wurde zum J. Vorsitzenden , zu seinem

Stellvertreter Stadtrat Dr . W' e ill gewählt ;

mit dem Amt des Schrifklührers Wurde

Architekt Friedrich Benzinger , mit

dem des Schatzmeisters Oberstadtrech⸗

nungsrat Alfred Weiler und mit dem

Amt des Sescha eslůührers Oberstadtsekre -
tär Julius Lac her betraut . Nach dem

baldigen Ableben Benzingers übernahm

letzterer auch die Funktionen des Schrilk—
[ ührers .

Die von Stadtrat Ostertag entworlenen

Satzungen behandeln den Hueck und die

Kulgaben des Vereins , die NMitslieder ,
ihre Rechte und Pflichten . Die ordent -

liche Nlitgliederversam mlung 50lII retzel⸗ Altstadtrat Rechtsanwäalt Dr . Friedrich Weill , Nlitgründer

0



mäleig in den ersten drei Myonaten des

Kalenderjahres stattlinden . Hlier Werden

die Jabresberichte entgegengenommen und

besbrochen , der Voranschlag genehmigt ,

Beschlüsse Zelalst über die Anträge der

Tagesordnuns , Abänderunen der Satzun

gen , Wahl des

von Ehrenmitzliedern und die Festsetzung

Xusschusses , Ernennuns

des Jahresbeitrages vorsenommen . Der

Kuschulè besteht aus 30 Nlitsliedern der

Verschiedensten Berulsstände . Ihre Amts

dauer beträgt 4 Jahre . Alle 2 Jahre schei -

det die Elälfec aus . Ju seiner Tätigkeit

gchört u. a. die Wahl des geschäftsleiten

Instellung der be

s0ldeten Beamten , die ! ' rüſuns der Jahres -

den Vorstandes , die

rechnuns . Den Seschäfksleitendens orstand

bilden der I. und der II . Vorsitzende , der

Schriftlührer und der Kassier . Ihre Amts

dauer erstreckt sich auſ 2 Jahre .

Stadtrat Wilhelm Schüssele ＋ Nlitsründer

) er Vorstand zeichnet für den Verein rechtsverbindlich ,

vertritt ihn Serichtlich Und aulgerserichtlich 0 leitet die Vereinsseschäfte . In neueèrer

Seit wurde dieser Paragraph dahin abseändert , dalèe das Amt des Schatzmeisters von

Kltstadtrat Adolt Wilser 1 N litgründer

einem lestbesoldeten Ansestellten Ver -

sehen urde und SO0 aus der Reihe der

ehrenamtlichen Vorstandsmitslieder aus -

schied .

Die Praktische Kuslübrung sämtlicher
8 7 —

ztionen desN Sreins wurderobagandafun
2weckdienlich drei Orsanen zugeteilt , die

je nach der Art ihrer Ziele benannt

rd Sn :

Die Verkehrs , Verschönerungs — und

Jer * erk ehrskom

mission , die zunächst aus 16 Nlitgliedern

—.ꝗ 8
ressekomm 18810n .

zusammengesetzt war , warten vielseitige

Kulsaben . Elaubtsächlich hat sie ihr

Kugenmerk auſ dasð erkehrswesen inner —

halb und auſoerhalb er Stadt 2u richten .

sich mit den Fragen des Hlotelwesens ,

der eranstaltungen und Kongresse , Aus⸗

stellungen und Festlichkeiten zu beſassen

1¹



und lür gute Jugv zu sorgen . Unter den erstgew - ah lten Nlitgliedern dieser

Kommission waren Karl N loninger , Ferdinand Thiergarten und Julius Lacher. Die

Verschönerunsskommission 3 erstmals aus 15 Nlitsliedern . Sie erstrebt ein 8e —

schmackvolles Stadltbild und bel falst sich mit dem Naturschutz . Unter den E rstgew ' : ählten

belanden sich CTunstmaler Karl Lieber und Bürgermeister Karl Siegrist . Die Presse -

kommission , bestehend aus 8 Hlerren , darunter erstmals Nedakteur Julius Beeser

und Prolessor Dr . Robert Soldschmit . hatte ursprünglich , Vor der Schaflung einer

Literarischen Kbteiluns , die Auf lgabe der Redigierung und Eler ausgabe von Führern ,

Broschüren und Probagandaartikeln . l III übrigen V erb Reb der 8 18 schäfksstelle im N. ithe Auus

die 1 laubttätigkeit .
*

e auf diese W' eise ein erlolgreiches Wirken des Vereins verbürgt war , konnte

die Arbeit unter den besten Vorzeichen begonnen verden . Nicht nur der geschälts -

leitende Worstand und die Kusschuſemitslieder , auch die grolbe Jahl der Vereinsmit -

lie der selbst bargen i in ihrer Sesamtheit und in ihrer Jusammensetzuns die beste zewähr

lür ein erlolsreiches Jusummenarbeiten und eine v.eitherzige Jielverlolgung . So sei an

dieser Stelle aller derer gedeicht , die in jenen JLagen in 80 verhältnismäleig grolèer Fabl

dem Verein beige treten sind . vor allem Oberbürgermeisters Karl Schnetzler , Bürgermeisters

Karl Siegrist und Bürgermeisters Joh. Krämer , der 22 Stadtväter und 70 Stadty crord -

neten . Kuſeerdem hatten sich in vorbildlicher Weise eine Reihe von bedeutenden

Bankhäusern , verschiedene Vereine , Brauereien , einzelne Gewerbetreibende , Beamte ,

Olliziere , Bürger und Private dem Verein angeschlossen .

Wiele von ihnen sind aus dem grolèen Verkehr des Lebens ausgeschieden. WCir gedenken

in aulrichtiger - Creue an unserem Jubiläumstage zunächst des I . Schriftführers , Architekten

Friedrich Benzinger ( ＋ 1004) . eines NMlannes von groleer E nergie und Initiative , der lür

die Be strebungen des erkehrsvereins auls oplerwilligste eingetreten War ; lerner des Staclt⸗

rats Wilhelm Schüssele ( 190 5). der N litsründer und hochverdientes Auschulsmitzslie d

des Werkehrsvereins war . Der Sründer und verdienstvolle Irheber des Wereins selbst ,

Oberbürgermeister Karl Schnetzler , war nach einem arbeits - und segensreichen Leben

im Dezember dés Jabres 1906 gestorben. Sein Name lebt unter uns ſort und wird uns

stets als leuchtendesVorbild dienen . Weiterhin halten Wir stets in ehrenvollem Andenken

die Kommissions - und Kusschulsmitslieder Privatier Friedrich Knab , ＋ 1906 , Kaufmann

Johannes Schuhmacher , ＋011 , Bückermeister !

13
192 Aßpbenzeller, 4

＋ 1013 , Stadrat Emil

Glaser , ＋ 1913 E abrik : ant P Al Ruh. , 4E10944 Prol . Karl . E Ioff⸗acker , es Kunstmaler

Karl Lieber , 1918 , Stadtrat W. 1115 1 5 ＋ 1918 , KNaulmann KKarl von Pfeil , 818

Hoflieferant Friedrich Blos , ＋ 1020 , Juwelier Ludwig Paar , ＋ 1022 , Stadrat Leobold

Kölsch , 19225 Kauſmann Karl Layh , 519023 .

Erkreulicherweise aber kann heuteé eine groſbe AInzahl altverdienter Nlitglieder aul ein

Vierteliahrhundert ihrer Nlitsliedschaft und Tätiskeit zurückblicken . Unter diesen er -

wähnen wir in erster Linie den hochverdienten früheren langjährigen I. Vorsitzenden ,

Privatmann Robert Ostertag , sowie die anderen Nlitgründer des Wereins , Seh . Hoſrat
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Gustav Binz und Rechtsanwalt Dr . Friedrich Weill; lerner Verwaltunssdirektor Julius

Lacher , der dem Werein seit seiner Sründung als Seschäfts - bezw . Schriſlührer angebört ,

und dessen tatkrälliger , nie ermüdender , Organisatorisch Wertvollster Tätigkeit der Werein

sein Fortbestehen , seine immerwährende Arbeit und seinè heutige Sestalt verdankt .

Die anderen Jubilare, deren wir ebenfalls mit herzlichen Slückwünschen gedenken , sind

die nachlolgenden Personen , Firmen und Vereine : Bauer Nlax , Kauſmann ; v. Beck Dr .

Bernhard , Geh . Elofrat , Proſessor , I Direktor des städt . Krankenhauses Karlsruhe ; Billing

Dr . Elermann , Oberbaurat , NRofessor: BZüttner Otto , NKaulmann ; Dolletscheck Eduard .

Kaulmann ; Ehret Sottlieb , Restaurateur ; Fackler Artur , Kauſmann (in Fa . Aretz & Cie. );
Fischer Otto , Kaulmann ; Friedrick Wilhelm , rivatier ; Haumesser Eduard . WwòWe . , ! lotelier :

Koflmann Wilhelm , Bankdirektor ; Kauſmann Karl , Konditormeister ; Keck Karl , Wwäe . ,

Konditormeister ; Nnauss Robert , NKaulmann: Knittel Dr . AMlbert, Buchdruckereibèsitzer :

KTnittel Dr . Nichard , Fabrikdirektor ; Kolemann Bernhard , Baurat a. D. , HRrofessor ; Lang

Friedrich , Buchdruckereibesitzer und Stadtverordneter ; Lindenlaub Xdoll , Kaufmann ;

Maurer Hleinrich , Pianoſabrikant ; NRoninger Karl . Kommerzienrat , Seneraldirektor der

Brauereigesellschaft , vorm . S . Nloninger ; Ochler Theodor , Konditormeister ; Rehbock

Dr . Ing. Theodor , Seh . Oberbaurat , Proſessor ; Resch Dr . Alfred , Nledizinalrat ;

Reutlinger Isidor , Fabrikant ; Ries Hermann , Kaulfmann ; NRömhild Fritz , Privatier ;

Schrempb Karl , Brauereidirektor ; Schweisgut Ludvwig , Pianolabrikant ; Sebold Jakob ,

Rheinhafendirektor a. D. ; Straus Dr . h. C. Nleier , Bankier , Kommerzienrat ; Trautmann

Theodor , Architekt ; Trier Karl , Architekt , Altstadtrat ; Wolff Franz , Privatarchitekt ;
Wolff Friedrich , Fabrikant ; Zinser Sottlried , 1 Architekt : Bertsch Ludwig . Juwelier -

geschäft ; Doering F. Wilhelm , Sbiel und Korbwaren ; Erhardt Ludvig , Pabierbandlung ;

EUttlinger , Firma Sebr . , NModewaren ; Slock . Albert & Oo . , Photogr . Bedarfsartikel ;

Iolz - C Zutmann , Simon , Wohnungseinrichtungen ; Karlsruber Brauereigesellschaft VOTIn.

K. Schrempp und A . Printz R. - O. ; Kautt U . & Sohn ; Koch ſean Söhne ; Lei Dheimer
Pf

E Nlende , Nlanufakturwaren ; Macklo ' sche Druckerei , Verlag und Pabierwarenfabrik ;

Möloth Jakob , Weinbandlung ; NMoos 5 Seschwe Kunstverlag ; Nagel Ja

Nüähmaschinenfabrik Karlsruhe , vorm . . I Iaid & Neu ; Oertel Christian , Betten - und Aus -

z0b , Baugeschäft ;

stattungsgeschäft ; Pheinische Creditbank , Filiale Karlsruhe ; Niempb Christian , Kolonial -

warengroſshandlung ; Roth Carl , Drosgerie ; Sauerwein Kusust , Kürschnerei ; Karlsruber

Tagblatt ; Thiergarten Ferd . , Verlag der Badischen Presse ; Tietz Hlermann , Warenhaus ;

Vereinsbank Karlsruhe e. S . m. b. EIl ; Vohl F. C. , Galanteriewarengeschäft ; Wimhl .

heimer K. I . , Nlalzfabrik ; Zürgerverein der Osotstadt .

Die im Lauf der Jahre wWegen ihrer grolgen Verdienste um den Verein ernannten Ehren —

mitglieder des Karlsruher Verkehrsvereins sind die Hlerren : Ostertag Nobert , Privatmann

und Stadtrat a. D. , Nenzinger Willy , NReedereidirektor, Seneralkonsul und Stadtrat ,
zonomierat und Landtags -

ztor , Neunkirchen / Saar,
Finter Dr . Julius, Oberbürgermeister , Sack Anton , Landeso

abgeordneter , Tauberbischofsheim , Bauer Albin , Verlagsdire

Lehmann Hlermann August , Hlauptlehrer , Gutach / Schwarzwald . Die aus Anlaſe unseres

Jubiläums ernannten Ehrenmitslieder sind die noch lebenden Nlitgründer des Vereins



Altstadtrat Seh . I lofrat Dr . Sustav Binz

und Kltstadtrat Rechtsanwalt Dr . Friedrich

Woeill , ferner die sehr verdienten Wereins —

und Ausschuſemitglieder Kommerzienrat

Karl Nloninger und Bahnhofsrestaurateur

Karl Stelzer .
Die ersten Worsitzenden unseres Wereins

seit seiner Gründung waren die Hlerren :

Stadtrat Robert Ostertag 1903 1910 ,

Stadtrat Leobold Kölsch 1010 1920 ,

Stadtrat Willy NMenzinger 1920 1922 ,

Stadtrat Karl Wilsler 102221923 und

schlie ſolich der jetzt noch amtierende LWor -

sitzende desWerkehrsvereins , Stadtrat à. LD. ,

Verbandsdirektor Leobold Steinel . Die

stellvertretenden bezw . II. Vorsitzenden

des Wereins waren die Elerren Stadtrat
Dr . Friedrich Weill , Stadtrat Leobold
Kölsch , Kauſmann Ludwig Paar , Stadt -Stadtrat Leobold Kölsch 75 I. VMors. , 19010 - 19020

verordneter Friedrich Lang und Stadtrat Ieinrich von der Eleydt . Seit dem Jahre 1919

bezw . 1023 besteht der geschäftsleitende Vorstand aus Werbandsdirektor Leobold Steinel ,
l. Vorsitzender , Stadtrat Hleinrich v. d. Heydt und Stadtverordnetem Friedrich Lang,

stellvertretenden Vorsitzenden , und dem

Seschälesführer , Verwaltungs - und Ver -

kehrsdirektor Julius Lacher . Der längsten
chrenamtlichen Dienstzeit im Amte eines

der führenden Vorsitzenden (seit dem Jahre

1014) , erlreut sich Buchdruckereibesitzer

u. Stadtverordneter Friedrich Lang , dessen

Anregungen und Fähigkeiten Bedeutsames

zu verdankenist . Stadtrat Kölsch und Stadt -

rat N lenzinger schieden aus dem Vorstand

aus , als sie zu Präsidenten des vom Ver —

kehrsverein ins Leben gerulenen Badischen

Werkehrsverbandes 86 wählt wurden .

Die Jaligleeit des MWereins

3 erstenI ätigkeit im zeburtsjahre des

Vereins gehörte die Beschaflung eines wir⸗

kungsvollen Reklameplakates . Das Bild . Stadtrat Will , Nlenzinger , 1. Vors . , 1020 — 1922

14
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züge ein und verlängerte die Qültigkeitsdauer der Rũc

gemalt von Kunstmaler Biese sen . und

vervielſältigt von der Kunstdruckerei Karls -

ruher Künstlerbund , fand ungeteilten Bei⸗

fall und machte Karlsruhe überall vorteil -

haft bekannt . Vom Karlsruher Stadtrat
Wurde der ganze Worrat des von ihm her —

ausgegebenen Führers kostenlos dem Wer —

ein überlassen . Die journalistische Hopa -

ganda ersteckt sich aul die Veröffentlichung
einer grolèen Anzahl , mit Abbildungen
versehener Beschreibungen von Karlsruhe

in Tagesblättern und Jeitschriſten , von

Reklameinseraten und Annoncen . Wäh⸗

rend der lauptreisezeiten wurde an be⸗

deutenden ! laubt⸗ und Srenzstationen in

den Schnellzügen ein illustriertes Clugblatt
in mehreren tausend Exemplaren eingelegt .
Aulderdem war man bemüht , den Wochen -

Stadtrat Karl Wiſeler , 1. Wors . , 1922 —23 sbielplan des sich groſben- Xnschens erſreuen -

den Jrolsherzogl . Holtheaters einer Anzahl Lokalblätter allv·öᷣchentlich zu vermitteln , eine

besonders glückliche Nlaſenahme , da das Theater als ein ! laubtanziehungspunkt gelten darl .

zeit eines Verkehrsvereins bot das Zahlenmaterial der 8 3e .Einen Beweis für die Notwendig
3 UE ö 5 10

schäftsstelle und der õflentlichen Auskunfksstelle im Rathaus , die im Laufe des ersten Jahres

lebhaft in Ansbruch genommen wurden . Hlier lag alles Naterial auf , das Einbeimischen und

Fremden von Vorteil sein konnte , wie Karten , Pläne , Jeitungen , Jeitschriſten , Werke

über Karlsruhe , Fremdenlisten , Adreſobücher anderer Städte, Fahrbläne und Reiselektüre .

Was den Eisenbahnverkehr anbelangt , wurde neben anderen verkehrsbolitischen Bemühun —

gen vor allen Dingen eine günstige Verbindung mit der benachbarten Pfalz angestrebt .

Die Direktion der Albtalbahn legte aul Verwendung des Verkehrsvereins mehrere Fern —

Kahrkarten ganz beträchtlich .

Um für die Verbflegung und gute Unterbringung der Fremden noch besser als bisher 2u

sorgen , Wurde die Vermehrung der l Interkunftsmöglichkeiten ins Auge gelalet. Aulser -

dem war man bestrebt , die Besuchszeiten der Sammlungen , der Semäldegalerie U. S. W.

2u verlängern und die Sarderobegelder abzuschaflen .

Um der Stadt auch an Sonn — und Feiertagen ein lebendigeres Sebräge zu verleihen ,

wurde die Eingabe der Sewerbetreibenden um Auſhebung der Verordnung , die Schau -

ſenster während der Zeit des Sottesdienstes 2u verhängen , nachdrücklichst befürwortet .

Nlit groſèem Eiler machte man sich an die Arbeit , Kongresse und Versammlungen aller

Art nach Karlsruhe 2u¹ bringen . Doch fand zuüchst nur eine internationale Neggatta des

Ruderklubs „ Nlemannia “ statt , die aber viele Fremde in die Stadt lockte .

Es würde zu weit führen , sänntliche Unternehmungen aulzuzählen , die der Verein im
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Interesse des Verkehrs gleich im ersten Jahre anregte oder durchlührte . Eine gewisse

Erleichterung brachte für die Anlangstätiskeit der Eintritt des Wereins in den „ Bund

Deutscher Werkehrsveréine “ Leibzig . Sämtliche bestehende Werkehrsvereine waren in

diesem Bund unter sich Orsanisiert , um von ihren Erlahrungen gegenseitig Nutzen zu

ziehen und sich baubtsächlich den Austausch 8eeisneten PFeklamematerials zu erleichtern .

Der Werein zählte am Jabresende 422 Nlitslieder .
Die weitere Tätiskeit des Werkehrsvereins wurde von der Stadtverwaltung erheblich

unterstützt durch einen Jabresbeitrag von 3000 NIk . Auch die Prèsse Vertrat die Interessen

des Wereins nach besten Kräften . So konntée unter der eilrigen Nlitarbeit des Worstands

und des Ausschusses an neue Kufsaben herangetreten wWerden , die bedeutend zunahmen .

Sie bewegten sich nicht nur in den bisherigen Srenzen , sondern griflen auch in kleinste , lür

die Werkehrsbelebung aber äuſberst vorteilhafte Nlaſenahmen über . Es wurden Post - und

Menükarten und Verschluſbetiketten entworlen und in denVerkehr gebracht , Lichtbilder -

material von einigen tyhischen Partien der Stadt durch den Bund deVerkehrsvereine in den

Verschiedensten Städten verteilt und eine eilrige Werbearbeit für neue Nlitglieder entlaltet .

Obwohl die bisherige Kuskunftsstelle inmitten der Stadt lag und vom Bahnbol in

kürzester Zeit zu erreichen war , schien es doch erwünscht , aulserdem noch ein RAuskunfks⸗

büro in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes zu errichten . So Wurde vom Stadtrat auf

dem Platz vor dem Hlotel Sermania ein geräumiger Kiosk segen eine mäloige Jahrées-

versütung 2ur Verlügung 8estellt . Die Einrichtung und der fachmännische Betrieb dieser

Huueigauskunſtsstelle , in der neben dem üblichen Material auch Tageszeitungen und gute

Neiselektüre aullagen , sowie Eintrittskarten für den Stadtgarten , Karten für die Eisen -

und Straſèenbahn und dersl . verkauft wurden , erkreutè sich ganz besonderer Sorglalt des

Vorstandes . Im übrigen wurden Bestrebungen 2ur Erböbung der Annehmlichkeit des

Kufenthaltes , wWie Verbesserung der Schloſsplatzanlagen , Abhaltung von Promenade -

konzerten , Kusschmückuns der Fenster und Balkone, last durchweg mit Erlols gekrönt .

Den Bemübungen des Werkehrsvereins War es im Jahre 1905 gelungen , daſe 8 Tagungen

verschiedener Wereine und Organisationen nach Karlsruhe verlegt wurden . Unter diesen

waren die Jahresversammlungen desVereins akademisch gebildeter Lehrer Badens “ , des

Landesverbandes bad . Kbotheker “ und des, Vereins rhein . Binnenschiffahrtsinteressenten “ .

Ende Dezember betrus der Nlitgliederstand des Werkebrsvereins 483 .

Allein der kurze Heberblick über die Tätiskeit des Verkehrsvereins in den beiden ersten

Jabren seines Bestehens lälet erkennen , in welch ' mühevoller Kleinarbeit das Wesen eines

verkehrslördernden Wereins besteht . Und doch werden solche gemeinnützigen VMereinè

im allgemeinen in der öffentlichen Neinung nicht nach der ihnen zukommenden Bedeu —

tung gewertet . Obwohl sie keine Behörden , keine amtlichen Büros im eigentlichen Sinne
des Wortes sind , werden sie von der breiten Oeflentlichkeit in selbstverständlicher Weise

in Ansbruch genommen . Aber die wWenigsten machen sich einen Begrill von der Arbeits —

weise und dem Aktionsradius eines Verkehrsvereins . Wie manche groſèe Weranstal -

tungen sind hemmungslos verlaulen , ohne daſs sich der Fernerstehende bewuſet wurde ,

dals die ganze Worbereitungsarbeit aul allen Sebieten ( Werbung , rechtzeitige Behand⸗
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lungz und Veröflentlichung des Spezialgegenstandes der Veranstaltung in der Preésse ,

nterkunfkslragen und Jugyerbindungen ) in den Eländen des Werkehrsvereins lag. Ein

Werkehrsverein tritt nicht ofk zu Tageè , seine Arbeit ist bescheiden , aber um so bedeu -

tungsvoller . „ Ein richtiger Verkehrsyerein “ , 80 sagt eine Kabazität aul dem Sebiete der

Werkehrspbolitik, „ muls Nlädchen für alles sein ; er muſo jede Beschwerde entgegennehmen ,
er ist der Prellbock für jedermann , der seine Anliegen in Bezug aul städtische Einrich -

bungen oder sonst etwas nicht durchsetzt . .

Hu den wichtigsten internen Ereignissen des Jahres 1006 sehört ohne Jweilel die Grün —

dung desBadischen Landesverbandes zur ! lebung des Fremdenverkebrs “ . Bald nach der

0 zründung des Werkehrsvereins Karlsruhe wurde an die Frage herangetreten , durch Ju —

sammenschluſe der bestehenden badischen Weréine zur ! lebung des Fremdenverkehrs eine

lebensstarke , die höheren Interessen Vahrnehmende Landesorganisation zu schaflen . Der

Worsitzendeé des Wereins , Stadtrat Robert Ostertag , der Seschäftsführer , Direktor Julius
Lacher , und das Kusschulsmitglied Revisor Wilhelm Nlerkle , übernahmen die Vorarbeiten

und versuchten , alle in Betracht kommendenVereine für das Jweckdienliche dieser Sbitzen -

Organisation zu gewinnen . So traten mit Jer HJeit eine grölbere Inzahl von Kur — und

Werkehrsvereinen , Städten und Gemeinden für den Sedanken ein , und am 16 . Juni 1006

zonnte die Sründung des Landesverbandes vollaogen werden . Jum I . Vorsitzenden

wurde Stadtrat Robert Ostertag . der Worsitzende des Karlsruher Werkehrsvereins , gewählt.
Sämtliche Kosten , die aus der Sründung entstanden waren , wurden vom Karlsruher

Werkehrsverein übernommen , sodaſè auch von diesem Sesichtsbunkte aus die Sründung
des Badischen Ver Zehrsverbandes als das V er * des Karlsruher Verkehrsvereins anzusehen

ist . DerVerbandsvorstand entfaltete eine rege Tätigskeit ; seiner Knregung War vor allem

dic Keraussabe eines illustrierten Führers durch Baden zu verdanken . Im übrigen darl der

Karlsruher Werkehrsverein mit freudiger Senugtuung die Tatsache leststellen , daſe sämt -

liche Präsidenten des Badischen Werkehrsverbandes seit seiner Sründuns aus den Reihen

der Worsitzenden des Werkehrsvereins bervorgegangen sind , nämlich die Hlerren Robert

Ostertag , Leobold Kölsch und der noch jetzt amtierende Prüsident Willy Menzinser .l 8

Es gibt kein Sebiet der Weitverzweigten verkehrsbolitischen Bestrebungen , das im Laufe

der 25＋fährigen Tätiskeit des Werkehrsvereins von ihm nicht bearbeitet worden wäre . In

einer beinlichen Kleinarbeit beruhen oftmals die dankbarsten Ergebnisse , und wenn wirk⸗

lich erlolgreiche Arbeit nur bei ausgesprochenem Interesse für die Art der Beschäfligung

Woraussetzung ist , s0 trillt dies in ganz besonderem Mlaſèe für die Ziele eines verkehrs -

lördernden Wereins zu . Und in dieser Hlinsicht dürſte es 8erade der Karlsruher Werkehrs⸗

verein an nichts haben fehlen lassen . Wir denken dabei nicht in letzter Linie an seinen

ausgesbrochenen Sinn für die Schönheiten und reichen Schätze der Natur , um deren

Pflege innerhalb des Stadtbildes und der nächsten mgebungz sich der Karlsruher Wer —

zehrsverèin im Lauſe der Jahre groſbꝰe Merdienste erworben hat . Srünanlagen und Plätze ,

Waldvwege und Stralèen wurden oft aul Anreégung der VWerschönerungskommission vorteil —

halt ausgebaut und trugen s0 mit der gleichzeitigen Kusgestaltung des Stadtgartens dazu

bei , Karlsruhe als Blumen - und Jartenstadt bekannt und beliebt 7U¹ machen .



——

Leobold Steinel , Direktor der Landeszentrale

des Badischen Einzelhandels , . Vorsitzender

IJ
1e neute Teit

7 —. —
W Enn aucli schon 81 ich bei Beginn der ätigkeit desVerkehrsvereins seine Ziele klar um⸗

8 1
5 8 N 1 8 g

rissen Waren , S80 hat Slch doch im Laute der Jahre eine gewisse Kenderuns vollaogen , die

Bhen, erlahrunssse⸗allerdings keine wesentliche Umwandluns , sondernv ielmehr einen natürli

mäls bedingten Ausbau der Funktionen desVereins darstellt . Was an Erlahrungen während

stellw . WorsitzenderStadtrat J leinrich v. d. I Ieydt , IILv. Vorsitzender Stadtverordn . Friedrich Lang ,
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Tradition und mannigkfaltige andere

Werkehrsdirektor Julius Lacher , Schrift - und Seschäftsführer

zweier Jahrzehnte gewonnen Worden ist , Was inlolge derVeränderung in der Lebensweise

der heutigen Seneration die Taätiskeit eines Werkehrsvereins fortschrittlich beeinflussen

mulste , und wie der Werein allmählich neben seiner Fürsorse , vom Betreuen und Ver —

schönern des Stadtbildes , auch immer mehr die Werbuns ins Kuße falete , das stellt ein

Kabitel für sich dar und mülste in einer besonderen verkehrsbolitischen Abhandlung

niedergelegt werden . Ueber die Jyeeckmäleiskeit der ganzen Reklame eines Werkehrs -

zaum mehr ZWeilel herrschen . Manche Städte , dievereins dürfte in unserer Zeit wohl

von Natur aus reich 8eésesnet , die durch ihre günstige Lage 2. B. als ! lalenblat⸗ oder als

klimatische und balneologische
Kurorte bekannt sind , oder die

die Auſmerksamkeit der Fremden

durch andereð Orzüge und Schens -

W ürdigkeiten historischer , kultur -

und literarhistorischer Art aul sich

lenken , benötigen nur sehr seringer

Werbung . Anders verhält es sich

mit mehr oder minder bekannten

Provinzstädten , die 2war auch ihre

historischex ergangenbeit , spezielle

Vorzüge besitzen , aber im allse⸗
8 4 9. 5

memnen vom groloen Neisestrom

nicht berührt werden , wenn sie EEEEEEEE

Albrot nichit Berbeilecken . Die Kut — Ehemalige Auskunfksstelle gegenüber dem 1 laubtbahnbof
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gabe solcher Städte ist ' daher , durch geschickte Re

Junehmende Bevõ

NeueriEäaußbtbahnhof

ame die Vorzüge undAInnehmlich⸗
ꝛeiten ihrer Lage und ibrer kulturellen Einrichtungen nachdrücklichst zu vertreten .

kerung , Kusbau der Eisenbahnnetze und Neuerfindung von Fahr —

zeugen , I Dienstbarmachung undk Vervollkommnung von ! Dambl , Benzin - und Elektrizitäts -

deutschen Vo

Publi

für Wer

zraſt , die bis zum Kusbruch des Welt

Ulms , der scharle Konkurrenzkambf aul al en zebieten , der re *

zehrswerbung von gröloter Bedeutuns Wurde , alles das sind Fa

Kuskunfksstelle Iim l lauptbahnhbof.

Frieges zweilelsohne wachsende Wohlhabenheit des

kes und eine daraus lolgende grölsere WVergnügungs— und Peiselust des

ameétechnisch gerade

ztoren , die 2. T. in

sich selbst begrün—
det undsich gesen -

seitig auslösend .

die Lätig zeit eines

verkehrsfördern -

den Vereins ver —

ändern und ver —

II

mulsten . Wir se -

hen dabei ganz

Ominen

von der Nlode ab,

die ebenlalls be —

rücksichtigt Wer -

den vwill. Natür —

lich hat der Welt —

krieg und seine

Ee seerscheinun —
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Kuskunftsstelle Il, Kaiserstraſèe 150, Eingang Ritterstraſbe

gen auf lange Jahre hinaus einen Nückschlag verursacht , der sich vor allem im Auslands -

verkehr fühlbar machte . Aber an Hlaand von Zahlenmaterial ersehen wir , wie sich die

Kurve allmählich nach aufwärts bewegte und schlielslich den Workriegszustand wWieder

erreichte .

Unter diesen Sesichtsbunkten war es daher eine natürliche Notwendiskeit , daſè der

geschäfksleitende Worstand des Werkebrsvereins das Wesen und das Betätigungsfeld des

Wereins nach modernen Pichtlinien umstellte . Er lolgte dabei nicht nur dem Beisbiel
anderer Werkehrsvereine , sondern wurde in seinen Bemühungen selbst tonangebend und

vorbildlich . In grölgerem Nlalèe wandte er sich besonders ausschlaggebenden , volkswirt —

schaltlich und ver -

kehrsbolitisch be -

deutsamen Aul⸗
7

gaben 2U, WieV A7

besserung der Ei⸗

senbahn Verbält⸗
—

EUlsSsé 11 adten ,

3 gunstigung des88 8 8

Brückenbau - HRo -

jektes bei Nlaxau ,

des Bebauungs — 8

Planes der Stadt , f
Iecranzichung WR

von Kongressen
und Ausstellun -

gen . Die 0 Irgani — Auskunfksstelle II, Naiserstraſèe 150, Innenansicht



sation der Seschäftsstelle er -

luhr eine grundlegende Wer —

änderung im Kusbau der ver —

schiedenen ! Interabteilungen ,
durch die Einrichtuns zweier

Kuskunftsstellen , welche im

Stadtinnern und im Bahnboſe

selbst neben dem! l laußbthüro
im Pathaus und einer JWeig -
auskunfksstelle regen Se⸗

schäſtsbetrieb entfalten , durch

die Schaffung einer litera⸗

rischen Abteilung , der die
Eingang z2um E asanengarten

gesamte Pressetätigkeit , Re -

klame : und Lichtbilderbro -

baganda zuſielen (siehe auch Artikel erkehrsjournalismus “ von Rudoll ! Proschky, Seite 34) ,
und in neuerer Zeit durch die Erweiterung der Auskunſflsstelle II. der u. a. die Vertretung
bedeutender Schiflahrtsgesellschaflen angegliedert Wurde .

Aul der Basis dieser Neuorganisation Wurde mit grolszügigen Nitteln eine Werwal —

bungs - und Woerbetätigkeit entlaltet , die überall , im In - und Auslande , die Schens —

würdigkeiten , die günstige geographische Lage und die kulturelle und verkehrsboliti —
sche Bedeutung der Stadt Karlsruhe bekannt machte und von Jahr 2u Jahr immer

mehr Fremde anlockte . Der Absatz von deutsch - und ſfremdsbrachigen Führern wuchs ,

Sonderschriſten über Karlsruhe wurden herausgegeben , Industrieprospekte und vorzüg —

liches Bildmaterial gingen in die Länder hinaus , und , während in der Stadt selbst alljäbrlich
zahlreiche grolſꝰe Ausstellungen und Kongresse stattlanden , war Karlsruhe auf bedeutenden

Kusstellungen anderer Städte und des Auslandes mit seinen augkrälligen Plakaten und

4

0
4

—.—
anderem guten Werbematerial Vertréeten . Schlieſelich trug die lerausgabe der „ Karlsruher

Wochenschau ' , die alle 14 Tage erscheinende Oflizielle Feitschriſt des Verkehrsvereins ,
Viel dazu bei , als Spiegelbild des kulturellen und verkehrspolitischen Lebens der Landes -

9 baubtstadt reges Interesse zu wecken ,

werbend zu wirken , die Leserschaft über 73

5

verkehrsbolitische und kulturelle Vor -

gänge der Stadt auf dem Lauſenden au

halten und dem Verkehrsverein selbst

ein nicht zu unterschätzendes Nittel zur

regelmälsigen Veröffentlichung seiner

Ideen und Jiele All die land 2U geben.

*

Badisches Landestheater
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Un lolgenden geben Wir eine schema -

tische Darstellung er haubtsächlich
sten literarischen und werbetechnischen

Erzeugnisse , die vom Werkehrsverein

Wührend seines Bestehens herausge

geben und verbreitet wurden . Außber

den in den Tabellen aulgelührten

Probagandamitteln wären noch zahl -

reiche andere Drucksachen sowie ver —

kchrspolitische Unternehmungen 2u

erwähnen , die wir aber der Einfachheit

halber und wegen des schwer zu kon -

trollierenden Stoffes hier kurz zu —

sammenlassen .
E

Neben groſèen und Jeinen Stadlt - S e eee

blänen und einem Verzeichnis der

Sehensv ürdigkeiten Karlsruhes , neben Wanderkarten und verschiedenen Prosbekten

Waren es auch die Broschüren der Stadtverwaltung über die Lebens Schul , Bil⸗

dungs - und Siedlungsverhältnisse, über die Staats - , Semeinde - und Kirchensteuern ,

Konzertanzeiger für Festhalle - und Stadtgarten zonzerte , ein bygienischer Führer und

nicht zuletzt die äuſberst interessanten zahlreichen Broschüren des Brückenbauvereins , die

aul Anreégung der Stadtverwaltung und des Werkehrsvereins über die verkebrsbolitische

Lage Karlsruhes aulklärten und allgemeines Interesse an dem Umbau der NMlaxauer Brücke

Weckten . Dazu kam die Beteiliguns des Verkehrsvereins an den Schriſten des Badischen

Werkehrsverbandes , wie am Badnerland ' , „ Badnerland im Winter “ , am Badischen Ver —

kehrsbuch , Badischen Hotellührer , am Badischen Kalender , an der Zeitschrift „ Badner —-

land - Schwarzwald “ und an den B. W. - Nachrichten , im ganzen eine sehr bemerkenswerte

Wirksame Werbemalenahme . Die Licht⸗

bilder - und Stereobilderreklame brachte

der Stadt auf auswärtigen Kusstellungen

vielseitige Beachtungs ein , und schlieſolich

sor8te ein Hleer von Sammelinseraten in

Tageszeitungen , Jeitschriſten , Kur - und

Badeblättern , ebenso wie Kufsätze und

Kunstbriele über Karlsruhe im In - und

Kuslande , für die groſben Jiele des Ver -

eins in hervorragender Weise .

Mlarktplatz Ju erwühnen wären an dieser Stelle noch
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die kulturellen und verkehrsbolitisch äulberst Wirksamen und allseits anerkannten „ Karls -

ruber ! lerbsttage “, angefangen bei der ersten Badlischen Woche “ ( 4020) is zum letzten

„ Südw ' estdeutschen Hleimatabend “ , Ihre Bedeutung lür die ganze Südwestmark durch

die Beteiliguns der benachbarten Stämme an den kulturellen und wirtschafklichen Wer —

anstaltungen ist nicht hoch genus zu werten . Festzüge mit Trachtengrußpben und vor

allen Dingen die „ Hleimatabende “ mit den Eleimatsbielen trugen viel dazu bei , die

südhwestdeutschen Stämme , Stadt - und Landbevö zerung einander näher 2u bringen und

aulèerdem den unter der Besatzung schwer ringenden Plälzer und Saarländer Stammes -

brüdern eine wertvolle Stütze zu bieten . Von den ! leimatsbielen , die viel Anklang
zende Bote “ von W . E. Oeltering. , „ Die goldig

undd die ! Dichtung von Rudolt Proschky „ Südwestmar

flanden , erwähnen Wir „ Der Lahrer hin

Krott ' VOn Nikolaus Brue zspiel' .

Während der Kriegsjahre hatte sich der Werein mit seinen Krbeitskräften und seinen

N larkthlatz mit 1 aubenfütterung

Büroräumen in den Dienst des Vaterlandes gestellt , Während gleichzeitig Geschäfksführer

und Worstandsmitslieder im Felde standen . Seine ganze Arbeitsmethode war in dieser

Jeit und den nachlolgenden Jahren den Werhältnissen angepalst .

Für verwundete Soldaten und Neconvaleszenten wurde auf Wermittlung des Werkehrs —

vereins eine weitgebende Bevorzugung lür den Besuch von Theater , Miuseen und dergl.
erreicht , ein kurzer Kriegsführer erschien als Verkehrsbolitische Schrilt , und auſberdem

wurde im Aeineren Rahmen für die Stadt und nächste Umgebunz werbend 8carbeitet .

In jüngster Jeit bot die Filmreklame ein neues Betätigungsfeld für unsere Stadt - und

eimatprobaganda . So wurden vom Werkehrsverein oder auf seine Weranlassung Ver⸗

scbiedene Filme gedreht und zunächst in zahlreichen badischen Orten und groſeen deut -

schen Städten , aber auch im Ausland (in Amerika in über 700 Lichtsbielhusern ) aul⸗
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gelührt. Wir erwähnen vor allen Dingen die Filme „ Karlsruhe , die Stadt im Srünen ' ,

Südwestdeutscher leimattag in Karlsruhe ' , Vom Rhein über den Schwarzwald zum

Bodensee “ , Von l leidelbers durch das Neckartal zum Frankenland ' . Während der

Nheinſilin die Worzüge des Badnerlandes als beliebtes Erholunsssebiet 2eist , steht der

„ Südwestdeutsche ! leimattag “ als Trachtenfilm einzig da und bietet auſserordentlich viel 5
Interessantes . l ) urch Wermittlung der bayerischen Lichthildstelle , Nlünchen , wird er 2. At . 5

aul dem Kreuzer , Berlin “ abgerollt und während der Kuslandsreise dieses Schiffes aulf

allen bedeutenden Stationen vorselührt . —

700 U e 85

5 0 zründungsjahre des Wereins fand , wie schon erwähnt , als einzige grölseréè verkehrs 8

belebende Weranstaltung eine Negatta des Nuderklubs „ Alemannia “ statt . Im Jahre 1905

verzeichnen Wir schon 8 Tagunsen , und die nachfolsenden Jahre bringen 80 zuh reiche

Städt . Kusstellungshalle

Kongresse und Kusstellungen in unsere Stadt , daſe sie einen Wersleich mit den letzten

Jahren nicht zu scheuen brauchen ; 80 2. B.

1906 : 18 Kongresse und Lagungen , G Kusstellungen , sbortliche und 1 kulturelle

Weranstaltuns .

1907 : 10 Lagungen , 4 Kusstellungen , 5 sbortliche und 2 kulturelle Weranstaltungen .

Den ! löhebunkt bildete wohl das Jahr 1012 , os rund 40 verschiedene grölèeré undk

zeinere Kongsresse , die 2 . J von Kusstellungen umrahmt waren , in Karlsruhe abgehalten

wurden . Für das Jahr 1015 waren aus Anlalè des 200Jährigen Jubiläums der Stadt

gründung ein besonders grolozügiges Programm aulgestellt und gan⸗ bedeutende kultu

relle und sbortliche Organisationen gewonnen worden . ſedoch Wurden alle Projekte

inſolge des Welckriéges vereitelt , und nur langsam setate wieder der ſrühere lebhafke

Kongrelobesuch ein .

BZis zum Jahre 1014 hatten stattgelunden :

140 Nongresse , 20 Kusstellungen , 30 sbortliche und 16 kulturelle Weränstaltungen .
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Vom Jahre 1024 an , das rund 45 gröloere Weranstaltungen brachte , beginnt die 810 9—

zügige Wiederaufnahme der verschiedenartigsten Weranstaltungen .

1283 Kusstellungen , 27 Kongresse , 7 sbortliche undd 6 kulturelle Weranstaltungen .
1926 : 10 Kusstellungen , 24 Kongresse , 5 sbortliche und 3 kulturelle Weranstaltungen .
1027 12 Kusstellungen , 34 Kongresse , 10 sbortliche und 7 kulturelle Weranstaltungen .
1928 : 16 Kusstellungen , 50 Kongresse , 7 sbortliche und 7 kulturelle Weranstaltungen .

Seit der Sründuns des Werkehrsvereins , also in 25 Jabren, wurden rund 350 bedeutende

Nongresse und JTagungen , 100 Kusstellungen, 90 obortliche und 60 kulturelle Wer .

anstaltungen in den Nlauern der Stadt Karlsruhe abgebalten .

Oobag 40ʃ3 65

5 den ersten drei Seschäftsjahren betrugen die KAusgaben des VWerkebrsvereins:
1904 : 6 544,42 NIk .

1005 : 8 724,56 NMIk.

1006 : 16 526,65 Nlk .

Bis zum Jahre 1914 betrugen die Sesamtprobagandakosten :

1004/1014 : 128 756,60 Nlk .

VJeber die Kriessjahre bis zum Jahre 1020 einschlieſolich :

1014/1020 : 120 040,20 NIk .

Als Inflationskuriosum sei erwähnt , dalès die Summe der Ausgaben des Jahres 1923

15:5tellige Jahl ergibt , nämlich

230 966 655 136 732 Pabiermark

1024/1025 : 57 532,08 NIk .

1025//1026 : 162 847,56 Nlk .

( Davon entſielen auf die Pro -

baganda der Elerbstvochen und

auf die literarischen Arbeiten

allein über 65 000 Mlk. )

1926/1027 : 77 487,24 NMlk.

Sämtliche Propbagandaausgaben des VNerkehrsvereinsseit seiner Srün —

dung , die Inflationsjahre nicht eingerechnet , betragen rund⸗

675 000 Soldmark , also J ährlicher D urchschnittsbetrag — 27 000 Mk .

Fürwahr eine gewaltige Summe , die im Lauſe eines Vierteljahrhunderts im Interesse und

zum Wohle der Stadltgemeinde in bester Weise verwendet wurden . Sroſèe Aulwen —

dungen nahm die 1 Ierausgabe von Fübrern durch Karlsruhe in Ansbruch , auf die der

Verkehrsverein neben anderen literarischen Veròflentlichungen von jeher groöloteSorglalt
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vLerwendete . Diese Lahlen , so nüchtern sie sich auch anschen mögen , stellen die Summe

der Arbeitskraft und Energie , des Idealismus und zähen Festhaltens an den grolsen

Jielen dar , die der Karlsruher Wer

und städtischen Behörden und Privaten sich stets zu verlolgen bemüht hat .

Arsvèerein in treuer Jusammenarbeit mit staatlichene

Es bliebe uUns noch dic Kulzabe , allen Behörden und Orsanisationen , Wereinen und

Privatbersonen , die unserem Verein seit seinem Bestehen wohlwollend gesinnt waren ,

seine Bedeutung erkannt haben und seine Bestrebungen bereitwilligst unterstützten ,

unseren Dank auszusprechen . In erster Linie waren es die Elerren Oberbürsermeister

und Bürgermeister unserer Stadt , Stadtrat und Bürgerausschuls , die sich durch Bereit

stellung der notwendigen ſinanziellen Nlittel in besonderer Weise um das Kulblühen des

Werkehrsvereins verdient gemacht haben . Kuch der Presse gebührt unser Dank . Sie

War stets in vorbildlicher Weise die Trägerin unserer Ideen und Ziele . Nicht in letzter

Linie soll ebenfalls der Arbeit und auloblernden Tätiskeit des gesamtenVorstandes und

sämtlichen Angestellten desVereins anerkennend gedacht sein sowie der zahlreichen Nlit -

slieder des Wereins selbst , die uns in schy ersten Feiten treu geblieben sind .

Das allzemeine ersbriefoliche Jusammenarbeiten in den vergangenen 25 Jahren lälst uns

um 80 ſroher in die Zukunſt blicken , als sich die Tätigkeit des Werkehrsvereins auch in

der zegenwart wachsender Sympathie erlreut und allmählich den Platz einnimmt , der

ibm im gesellschaftlichen und kulturellen Leben unsèerer Stadlt von Rechts wWegen gebührt.

9 69
2 WI

herausgegeben und verbreitet durch den VWerkehrsverein im 1 aule Von 25 Jahren

Von der Sründung bis zum Jahre 1914

Führer durch Iustr . Neklamèe 5 8 Sonst .
SSGEE 8 S8· 42

Jahrgang Elöe Plakate L lug⸗ roSDEE Post -
8 5 Mibdcll Otal

kleine groloe blätter 5 karten e

1904/05 5 000 2000 18000100 000 2000 15000142 000

1906/07 10000 2000 8000 100 000 70000 2000 123 000 315 000

1908/09 10000 5000 10000 2000 32 600 59 600

1910/1116000 8500 2300 10000 110 000 20000 2000 40 600 209 400

1912/13 18 000 1300 16000 1000 1000 40 300

Summa 59 000 11800 17 300 144000 221 000 90 000 8000 215 200 766 300
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I .

Ueber die Kriegs — und Nlachkriegszeit bis zuUum Jahre 1924

Führer durch lustr. Sonst
7 — Prospek - Jahres - 8 9

Jahrgang Karlsruhe Plakate lug- Druck —

kleine groloe blätter
1 Otal

te Berichte sachen

1914/1¹5 3000 3000 2000 18500 228320⁰0

1916/17 2000 700⁰0

1918/19 50⁰0⁰ 990200

1920 %1 8000 77000

1922/3 20000 10 000 77 000

Summa 38 000 30 500 198 400

III .

Zis zum Jahre 4028 einschlielolich

1 15 Wo — Album Jahres - Sroſbe
[ Sondeſcher der Be - Stadt - Total

Jahr - Fübrer durch Karlsruhe
19 Pro - Post⸗

kate sbekte karten 15
gang 833 kleine groſoe engl. holl .

ö
1924/25 12 000 10 000 5 000 5000 5000 10000 4000 3000 540001

schau Stadt richte bläne

1926/27 20000 15 000 3 400 20 000 30 000 3 000 20 000 40⁰⁰ 115 400

1928 30 000 10 000 5 000 113 600 50 000 9000 10 000 2000 10 000 239 600

Summa 62 000 10 000 20000 10 0008 400 133 600 80000 17000 f85000 10 000 10 000 ‚5000 409 000

Die seit dem Jahre 1904 herausgegebenen und verbreiteten Fübrer durch Karlsruhe

eine Bibliothek von rund 224000 Exemplaren — ersäbe, aneinandersereiht , die
2Strecke von 330 km ; mit andern Worten , man könnte die Eisenbahnlinie Karlsruhe —

München , Darmstadt — Basel Oder fast Karlsruhe — Köln , damit belegen .

Die Gesamtzahl des mit Unterstützung der Stadltverwaltung vom Verkehrsverein

herausgegebenen Litèratur — und Probagandamaterials ergibt die runde Summeée von

400 000 Stück Drucksachen .
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1003 : 408 Nlitglieder
1004 . 422 Nlitglieder
1905 : 483 Nlitslieder
1006 : 505 Nlitglieder

1007 : 407 Nlitglieder
4008 400 Nlitglieder

1000: 488 Xlitglieder
1010 . 403 Xlitglieder

10110 543 Ilitslieder
1912 : 566 Nlitslicc er

1013 : 618 Nlitslieder

Neber die Kriessjahre blieb die Xnzahl der Nlitslieder ziemlich konstant , nämlich rund

1014 : 600 Nlitslieder
1015 : 600 Nlitglieder
1016 600 Nlitslieder

1015 631ͤ Nlitzlieder

1018:. 624 Nlitslieder

19190 : 32 Nlitglieder

Nach einer cilrigen Woerbetätiskeit zühlte der Werein im Jahre

1920 : 3 Nlitglieder
1921 : 866 N litslieder
19223 907 Nlitslieder
1023 : 075 Nlitglieder

Inlolge der Iuflationszeit Zing die Jahl der Nlitslieder erheblich zurück , und wir

zeichnen im Jahre
1024 . 600 Nlitglieder

Nach erneuter Werbetätigkeit beträgt die Jahl im Jahre

1925 : 803 Nlitslieder

Inlolge von Wegzug , Todeslällen und ſreiwilligen Kustritten

1926 : 6900 Nlitslieder

Im lolsenden Jahre eine beträchtliche Junahmè :

1027: 001 Nlitslieder

Kugenblicklich zählt der Verein

1928 : 850 Nlitglieder
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3 . Sinn für die Notwendigkeit und für den Nutzen eines Verkehrsvereins hatte unter

dem Beweismaterial eines immer mehr aufblühenden Innen - und KAuſèenlebens der Stadt ,

vor allem bei der geschäfls. und gewerbetreibenden Bevölkerung mehr und mebr Boden

gewonnen und lieſe die Kurve der VMereinsmitslieder immer weiter nach oben schnellen .

Und wie sich Karlsruhe aus einer Beamtenstadt allmählich zu einer Industrie - und Ver

kchrsstadt entwickelte , 80 wulete auch der Werkehrsverein , der alle Geschehnisse und
8 5 4 D. —Entviic ungspbhbasen getrèeu mitmachte . die mstellung weckmůloig auszundtzen , sie zu

begleiten und au ſordern .

Obwohl die Stadt Karlsruhe ihre zründung einer fürstlichen Launè verdankt , so scheint

doch die Wahl ihrer ! uge durchaus nicht ein Fulallsprodukt zu sein . In der oberrheinischen

Nlarktpblat⸗ mit Wochenmaärkt (his 1026 )

Tielebene , mit den Schwarzwaldbergen im Süden , im Westen ganz in der Nähe den

Nhein , die Wälder der Hlardt im Norden , hatte die Neugründung Karlsruhe die ! laubt⸗

aulgabe erbalten , den alten jegensatz zwischen Rlemannen und Franken auszugleichen
und eine bolitische Verbindungsstelle zwischen Süden und Norden des langgestreckten, in

allen Sebräuchen s0 verschiedenen Sebietes zu bilden . Als im Jahre 1806 eine Ge —

bictserwveiterung geschaflen Wurde , zonnte kein anderer Plat⸗ ein geeigneteèrer Mittel

bunhet sein als Karlsruhe , und seit der eigentlichen Verkehrseboche der Neuzeit wulste

sie ihre günstige geograbhische Lage , am Ebein und am Schwarzwald , wirtschaftlich ,

verkehrsbolitisch und kulturell erst recht auszunützen . So darfſes nicht verwundern , Wenn

sich die badische Landesbaubtstadt in wenigen ſahrzehnten den Rul einer geschätzten [ Tunsts ,

Schulb und Sartenstadt , einer Industrie - und Verkehrsstadt , einer Stadt der Kusstellungen
und Kongreésse , einer Fremdenstadt zu sichern wulete . Elier treſfen sich die internatio -

nalen Jußssverbindungen der Nord - Süd - und Ost West . - Linien , hier mulste auch neben

einem reichen Innenleben ein kommerzieller und industrieller Jentralblat⸗ für Baden
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entstehen und blühen können . Dazu wurde der Freistaat Baden seit der l Imwälzuns

zur züdwestdeutschen Srenzmark , und seine Landeshauptstadt erhielt damit an der

Peripberie Deutschlands noch viel bedeutendere Kulgaben als früher und als Folse davon

gewisse neue Entwicklungsmöglichkeiten .

Ohne die Fühlunz mit dem Reich zu verlieren , war es indes eine sbezielle Sorge Karls -

ruhes , die durch Besetzung vernachlässigten Sebiete der Plalz und des Saarlandes volks

Wirtschalklich und verkehrsbolitisch immer mehr zu erſassen und den Einflüssen welscher

Art tatkrältlig zu begesnen . Der Rhein sollte kein Trennunssbindernis werden , sondern

das Band der Jusummensehörigkeit bilden . Jedoch nur durch neuzeitliche Werkehrs —

einrichtungen kann dieser ideale Zustand erreicht werden , und da die augenblicklichen

Brückenverhältnisse in jeder Beziehung ungenügend sind , wurde schon seit langem an

ihre Wervollkommnuns und Nlodernisierung gedacht . Nlaxau war der Kugablel dieser

Zestrebungen , aber auch die Achillesferse einer nur zu leicht verwundbaren Politik , die

in der ursbrünglichen Ineinigkeit der betelligten Interessenten zum Kusdruck kam . lin

Lauſe der Jahre ist es endlich zur Senustuung der Nlitglieder des von dem ſrüheren Vor —

sitzenden des Verkehrsvereins Stadtrat Leobold Kölsch gegründeten ereins zur För —

derung des badisch -Pfälaischen Werkehrs durch Errichtung einer festen Brücke bei NMlaxau -

im Jusammenwirken mit Stadt und Verkehrsverein gelungen , bositive Arbeit zu leisten

und zusammen mit den Brückenbrojekten bei Sbeyer und Ludwigshafen die Reichsregie

rung lür den Bau 2u gewinnen . Die Inzulänglichkeiten der veralteten Schiſlsbrücken mit

ihren Verkehrsbemmenden Nachteilen sind allmählich 80 bekannt geworden , dals 8 sich

erübrigt , aul weiteéres einzugehen . Wir wissen , daſs es mit diesem wichtigen Projekt in

der Tat vorwärts seht , Kostenanschlag und Plane lertiggestellt . die Nlittel für den Bau

bewilligt sind und mit den Vorarbeiten ( orobebohrungen ) begonnen worden ist .

Wenn die Anlage des Karlsruher Rheinhafens um die Jahrhundertvende den indu

striellen Aulstieg der Stadt Karlsruhe begründlet hat , S0 wird der Bau einer lesten

Eheinbrücke bei Nlaxau in absehbarer Zeit für Baden und die Pfalz und somit lür

ganz Südwestdeutschland erst die wahre und lebensnotv endige Werbindung schaſlen und

die Stadt Karlsruhe , durch Erv eiteruns des Süter Verkehrs mit durchgehenden Eisen

bahnlinien , insbesonderèe mit Wäürttembers und dem Bodensee durch die von uns 8elör —

derte Rlurstalbahnlinie als badische Nletrobole ur besten Seltung bringen .

Schiffsbrücke über den Rhein bei Nlaxau .
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Dem Werkehrsverein Karlsruhe sbreche ich zu seinem 25Jjährigen Beéstehen aufrichtige Glück⸗

Wünsche aus ; ich verbinde damit gerne den Kusdruck des Dankes und der Knerkennung lür die

in den 25 Jahren zum Wohle der Landeshauptstadt sowie der ganzen badischen Eleimat geleistete
Arbeit . Nlöge die rührige Wereinsleitung auch weiterhin für die Kllsemeinbeit tätig sein .

Zadischer Staatspräsident und N linister des lnnern

882. : Remmele .

R*

Jur Feier des 257jährigen Beéstehens des Verkehrsvereins Karlsruhe möchten wir unsere herzlichsten

Slückwünsche aussbréchen . Der Werein hat in der Leit seines Bestehens eine erlolgreiche Uätig —
geit entlaltet und als ein geachtetes Glied des deutschen Fremdenverkehrswesens um die Cörderung

der Fremdenverkehrsinteressen der schönen badischen Landeshaubtstadt sich groſèe Verdienste

erworben . Nöge er unter der verständnisvollen und hingebenden Führung weiter blüben und

gedeihen . Dies ist unser aufrichtiger Wunsch .

Neichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr

gez . : Krauss , Seneraldirektor .

*

Dem Verkehrsverein Karlsruhe entbiéten wir anläſolich seines 257jährigen Beéstehens unsere herz -

lichen Slückwünsche .

Schon frühzeitig hat der Karlsruher Verkehrsverein die Notwendigkeit der Förderung einer inten —

siven Verkehrswerbung und Sroſozügiskeit einer objektiven Verkehrspolitik erkannt . In den zwei —

einhalb Jahrzehnten seines Bestehens hat er es verstanden , seinen Kulgabenkreis immer weiter

zu ziehen und tatkräflig an den Lösungen der für die Entvicklung des Fremdenverkehrswesens in

Karlsrube und Baden wichtigen Hrobleme mitzuarbeiten .

Mögeé es demVerkehrsverein Karlsruhe versönnt sein , seine Organisation immer weiter erlolgreich
auszugestalten und die Bestrébungen des Badischen Verkehrsverbandeés in jeder Elinsicht durch

seine Nlitarbeit zu unteérstützen .

Badischer Werkehrsverband

862 . Präsident Menzin ger , Seneralkonsul Syndlikus Rie 8er .

*

Bei der Feier Ihres 257jährigen Beéstebens möchte die „Arbeitsgemeinschaft westdeutscher und

südwestdeutscher Städte “ nicht verlehlen , mit ihren herzlichsten Glückwünschen zur Stelle zu

sein . Die Freude , für eine so schöne Stadt wie Karlsruhe werbend wirken zu dürken , hat Ihnen

gewilè die eberwindung der Schwäerigkeiten, die sich Ihnen , wie allen in der . erkehrswerbunz
tätigen Organisationen , in den Weg stellten , leichter gemacht . nd der Erlolg . der Ihrer unéèrmück —

lichen Wirksamkeit beschieden war , mag Ihnen ein ermutigender Ansborn sein , Ihrer Stadkt und

dem herrlichen Badischen Lande weiter zu dienen . Der Arbeéitssemeinschaft wirdles eine Freude

sein , gleiche Interéessen , die Sie mit uns verbinden , an Ihrer Seite zu vertreten . Glück auf !

Arbeéitsgemeinschaſt W' ̃stdeutscher und Südwestdeutscher Städte

862 . I. A. : Dr . VWa 8ner .
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Wir möchten nicht verlehlen , Ibnen zum Jubiläum unsere vollste Anerkennung und unseren

verbindlichsten Dank für die tatkrälkige und zielbewulste Nlitarbeit und Unterstützung der Be —

strebungen der Verkehrsgemeéinschaft mittelbadischer Städte auszusbrechen , deren Sründung

haußbtsächlich auf Ihre Initiative zurückzufübren ist . Wir verbinden damit den Wunsch , daſè es Ihrem

Werein vergönnt sein möse , wie bisber seine bekannte Tatkraft und seine durch langjährige Er⸗

lahrunzen erbrobte lachmännische Arbeit auch weiterhin für das Wohl und Sedeihen der Stadt

Karlsruhe und ihrerVerkehrsinteressen einsetzen zu können .

N littelbadische Verkehrsgemeinschaft , Worort Baden RBaden
Städtische Kurdirektion

862 . I. V. : Direktor H. WoIIf .

X

Der Verkehrsvein Karlsruhe , der sich anschickt , sein 25Jähriges Bestehen zu ſeiern , hat seit seiner

Sründung es in vorbildlicher Weise verstanden , die Interessen der Fremdenverkehrsstadt Karlsruhe

zu lördern . Wir wünschen dem rührigen Verein noch weitere 25 Jahre .

NRheinischer Verkehrsverband

862 . : Vorsitzender Dr . Krus e , Regierungsbräsident a. D.

R

Das Badische Landestheater hat von dem blanvollen und wirksamen Bemühen des Verkehrs —

vereins Karlsruhe , das kulturelle und wirtschaftliche Wohl und Ansehen unserer Landeshaußt —
stadt durch eine weitgreifende und vorbildliche Werbearbeit zu erhalten und unablässig zu mehren ,

besonders in der schweren Nachkriegszeit , jede nur mögliche Förderung erlahren . Die Seneral -

direktion nimmt daher das 25＋jährige Jubilum desVereins gern zum Anlalè , ihm in rückhaltsloser

Wäürdigung seiner groſben Verdienste die besten Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen . Wir

treuen uns , die Hoffnung haben zu dürfen , daſs es seiner energischen und umsichtigen Leitung

gelingen wird , der lobenswerten Vergangenheit eine gedeibliche Zukunſt ſolgen zu lassen .

Seneraldirektion des Badischen Landestheaters

882 . : Dr . EH. Wa a 8 Intendant des Badischen Landestheaters

X*

Dem Verkehrsverein Karlsruhe zu seinem 25 . Stilkungsleste die herzlichsten Glückwünsche ! NMöge

ihm eine weitére gedeihliche Entväcklung in freundnachbarlicher immer engerer Jusammenarbeit

mit der bayerischen Pfalz beschieden sein !

Pfälzischer Fremdenverkehrsrat / Pfalzerwaldverein e . V.

882 . : I. Vorsitzender Dr . Poeverlein , Oberregierungsrat .

*

Diesen Glückwünschen haben sich angeschlossen :

Oberbostdirektion Karlsruhe ; EHlandelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden ; Handwerks —

kammer Karlsruhe ; Verein Karlsruher Elotelbesitzer und verw . Betriebe ; Gastwirteverein Karls —

ruhe und Umgebung e. V. ; Arbeitsgemeinschaft Carlsruber Bürgervereine ; Verkehrsausschuſe

Edenkoben ; Stadtverwaltung und Verkehrsausschuſè Jweibrücken ; Bürgermeisteramt und Ver —

kehrsverein St . Martin ; Verlagsdiréktor Karl Th . Schuler , Jweibrücken ; Trachtenführer Hlaußt —

lehrer Kug . lermann Lehmann - “ Jutach , Ehrenmitslied des Karlsruher Verkehrsvereins .
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umrissen , dem in den letzten Jahren eine steigende Beachtung geschenkt Wird . Die

iesem Begriff ist ein bestimmtes Sebiet des grolgen Kulgabenkreises der Presse

umwälzende Orsanisation des Fremdenverkehrswesens , die Entwic ung der modernen

Lerke

5N

arswerbung und der Einfluſè einer planmälsigen Werkehrsbolitik aul die wirtschafl -

Stäcltisches Konzerthaus

liche Oestaltung der Länder brachten auch die Seburtsstunde des Verkebrsjournalismus .
Das Wort ist nicht schön . Es drückt jedoch die Mlitarbeit der Presse im Dienste der

Ver

selbst dieser Faktor des ournalismus heraus . Ihm War eine Entwicklung beschieden , für

zehrsinteressen aus . Kus dem groſben Sebilde der Presse kristallisierte sich von

die sich keine Norm aufstellen lieſs und für die keine Richtlinien lestgelegt werden

konnten . Wo immer die Presse neue Fäden in dem öflentlichen Leben knühlt , hat es

nie ein Schema gegeben . Der Journalismus schõpft aus den Ereignissen des Jages . Die

Presse lebt von den Begebenbeiten des Kugenblicks . Das allein verleiht ihr den tieſeren

Sinn ihrer lestgewurzelten Daseinsberechtigung . Der Kugenblick wirfẽ ihr immer neue

Probleme zu . Aulgabe des Journalisten ist es , diese Fragen 50 zusammenzuballen , daſo

sie , stilistisch verarbeitet , die Segenwart wiedersbiegeln und das ungetrübte Bild der

Heit ergeben . Erkennt die Presse die neuen Kulgaben als erstrebenswert und als im

34
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Sinne des Semeinwohls fördernswert an , schlägt sie die Brücken zu dem Neuland , aul⸗

klärend , beratend , bildend und nicht zuletzt kritisierend .

S0 War es auch , als man in weitesten Kreisen die Bedeutung des Fremdenverkehrs

erkannte und seinen Wert mit anderen Maſoen 2u beurteilen begann . Ungehobene
Schätze der deutschen Landschaft , die Heilkräſte ihrer Bäder und Kurorte , Schönheiten

in Stadt und Land , das Kulturleben der Städte usw“ . mulsten zu nèeuem Leben erweckt

werden , um durch die Belruchtunz des Fremdenverkehrs die I landelsbilanz der Länder

nach der Aktivseite zu beeinflussen und damit das WMirtschaſtsleben zu fördern .

Fremdenverkehr ? Mlan lächelte einst darüber . Es sbielte ja keine Rolle , ob sich tausend

Besucher mehr oder weniger an einem Orte einlanden . Es war 80 sleichgültig , ob man

drauſçen in der Welt etwas von den Schönheiten , Schenswürdigkeiten und Veranstal -

tungen wulete . Es interessierte kaum , ob Führer und Prosbekte in Berlin , Paris , London ,

Ne W. PVor

Schweiz auch eine deutsche Segend in Erscheinung trat . Fremde kamen und Zingen .

* erbältlich Waren , oder Ob neben dem Wirksamen Pla Rat Italiens und der

Deutschland brauchte nicht Uln Sunst 2U werben . Der in - und ausländische Verkehr

lutete ständlig. Deutschland War ein bevorzugtes Erholungs - und Reiseland .

An die Plötzliche Umgestaltung der Merbültnisse mit dem Kriege braucht bier nicht

erinnert zu werden . Deutschland muſete neu aufbauen . Als wichtigste Aulgabe be⸗

trachteten die malogebenden Stellen die 1 lebung des Fremdenverkehrs . Seine Tätiskeit

kann man in eine grolozügige Oraletische Werkehrswerbung und in die allgemeine Wertretung

der Werkehrsinteressen gliedern . Die vielen l jntergrupben , die sich davon absondern ,

bedürlen hier einer näheren Darstellung nicht . Sie sind in jedem Orte verschieden und

umfassen vor allem die regionalen Belange , die sich auſ Verbesseruns der Werkehrs -

und Unterkunftsverbältnisse , aul Veranstaltung verkehrsbelebender Programme usw' .

erstreck en .

Dieses System , das die deutsche Verkehrswerbung allmählich erreichte , führte zur Nlit —

arbeit der Hesse . In der Vielgestaltiskeit ihres Sebildes liegt es begründet , dals sic sich

immer mehr sbezialisieren mulete , und daſè aus den Reihen der Journalisten die Srupbe

der Werkehrsjournalisten entstand . Jede gröloere Tageszeitung verlügt heute über ihren

eigenen Redakteur , der für die Reise - und Bäderzeitung verantwortlich zeichnet . Seine

Aulgabe ist es , den Pulsschlag der Segenwart aul diesem Sebiete zu belauschen und

das Werkehrswesen auch nach anderen Richtungen in der Oeffentlichkeit zu fördern , als

nur mit Verznüglichen Plaudereien und flotten Feuilletons .

Für die Fremdenverkehrsorganisationen erstand jedoch ebenfalls die Kulgabe , die Be -

ziehungen zur Presse aulzunchmen und für Material zu sorgen , das einerseits die Inter —

essen des Werkehrswesens objektiy vertrat und andererseits auch dem Bedürfnis des

Publikums nach reichhaltigem Stoff entsbrach. 80 gliederte man verschiedenen Verkehrs -

organisationen Pressestellen an . Die Sesenwart erlordert heute eine nach künstlerischen

92
59



Sesichtsbunkten gestaltete Probaganda . IKünstlerische Momente beherrschen das Bild -

Pla kat , den ?Heitungsartik el, die Werbebroschüre . So erschloſè sich dem Pedakteur ebenso

ein neues . Tätiskeitsgebiet wie dem Maler und dem Reklamefachmann .

Von dem Journalisten dieser Pressestellen erwartet man das journalistische Fingersbitzen —

gefühl lür die aletuellen Fragen seines Kulgabenkreises . Er soll für seinen Werkehrsver —

band oder Werkehrsverein keine NMleinungen machen . Die Kritik fällt der Tageésbresse

zu . Aber seine Aulgabe ist es , Nachrichten in der Form zu vermitteln , wWie sie für die

Tagesbpresse 8eeignet ist . Der Werkehrsjournalist ist der literarische Nlitarbeiter für die

stilistischen Aulgaben seiner Orsanisation und nicht das Sbrachrohr einer Anschauung .
5 7

ner * Il

waltung ständlig die Dinge in ihren grolben Jusammenbängen zu sehen und den Idealis -

Seinem Taktgefühl bleibt es überlassen , aus dem grolèen Tätigk

Imuls des freien Schrifkstellertums in Einklang mit den Sebundenheiten des BZüro—
und Journalistenkratismus 2u bringen . Die Segensätze , die sich im

gegenüberstehen , sind durchaus nicht unüberbrückbar . Kulf der Srundllage 8egen -

seitiger Anerkennung der Verschiedenheiten dieser Berufswelten läſet sich ein Zu —

sammenarbeiten ermößlichen . Das

Verkehrsnachrichtenwesen läſet sich

nicht schematisieren . Der Journa —

list, der im Dienste einer Werkehrs -

Organisation steht , ist in der Ver -

Wirklichung schöplerischer Sedan -

zen nicht bebindert . Ihm fällt auch

die Wermittlerrolle zu , Segensätze

auszugleichen, die gelegentlich 2u

Meinungsverschiedenheiten 1w˙ -

schen Verwaltung und Presse ent -

stehen könnten .

80 gestaltet sich das Bild der jour —

nalistischen Verkehrswerbung , im

Sbiegel des öllentlichen Lebens

gesehen . Verkehr ist heute nötiger

denn je . Und wWo sich Verwaltunz
und Presse zum Nliteinanderar -

beiten gefunden haben , wurde das

Semeinwohl noch stets gelördert .

Die Beisbiele der letzten Jahre
haben es selehrt .

Das wirkungsvolle Liefdruckplakat der Stadt Karlsruhe Rudoll Proschky .



Iſbalisi 65 495

In 405 631 „ „

Karlsruher Werkebrsverein hat von jeher lebhaftes Interesse für die Statistik des

Fremdenverkehrs gezeigt . Er hat , noch ehe es in vielen andern Srolsstädten oder

Fremdenstädten eine solche Statistik gab, nicht nur ihre 8roſde Wichtiskeit erkannt ,

ondern bald nach seiner Sründung die statistische Beobachtung des Karlsruher Fremden -

verkehrs zu einer seiner Aulgaben gemacht . Wie hätte er auch seine Existenzberechti -

gung , die Notwendigkeit seiner Arbeit , seinen Nlitgliedern und der ganzen Einwohner-
schaſt besser beweisen können , als wenn er zahlenmäſsig die Erfolge seiner Tätiskeit Vor

Ausen lührte und aul Srund der Jahlen darauf hinwies , Was zu tun jeweils noch übrig
blieb ! Bis zum Jahre 1011 bat der Verein die Statistik selbst gelührt. Erst als sich als

notwendig herausstellte, sie zu erweitern und nach wissenschaftlichen Sesichtspun ten

auszubauen , wurde die Führung der Statistik dem städt . Statistischen Amt übertragen ,
d. i. scit Mai 1011 . Auch die Stadtverwaltung Karlsruhe zeigte lür sie regstes Interesse

und stellte Nlittel für eine eingebende Fremdenverkehrsstatistik dem Statistischen Amt

2Uur XV erkügung .

Was ſfür Rufschlüsse erwarten nun von der Fremdenverkehrsstatistik Stadtverwaltung ,
Werkehrsverein und alle andern an der Hebung des Fremdenverkehrs Beteiligten und

Interessierten ? In erster Linie wollen sie wissen , wieviel Fremde waren im letzten Jahr
hier , sodann , Wie lange blieben sie hier , in welchen Unterkunfksstätten übernachteten sie,

wo kamen sie her , und schlieſslich noch , welchen Berufen gehörten sie an . Alle diese

Kufschlüsse sind nötig , nicht nur um die Erſolge der Werbetätiskeit lestzulegen, sondern
8 — 8

auch , Uinm zu Wissen , W' O 512 verstärkt werden muls , WO S182 anders aufzubauen Ist usw .

Doch hart im Naume stoſèen sich die Sachen “ ? . ilt auch hier . Denn die

ganze Fremdenverkehrsstatistik ist abhängig von einer — Polizeiverordnuns ! Von der

Worschrife darüber , daſè und in welcher Weise die Fremdenunterkunſtsstätten gehalten

sind , ihre Fremden zu melden . In Karlsruhe war in dieser Hlinsicht bis zum Jahre 1912

malsgebend die bolizeiliche Verordnung vom 16 . Februar 1892 . War sie vielleicht nicht

bräzis 8enug gelalet oder Wurde sie nicht überall genau durchgeführt — jedenſalls meldeten

die einen Hoteliers nur die bei ihnen ankommenden Fremden , die andern nicht nur diese ,

sondern auch alle übrigen, die sie schon einmal gemeldet hatten , d. h. alle bei ihnen

übernachtenden Fremden .

Abhilfe wurde auf unseren Antrag mit Hille des Werkehrsvereins dadurch geschaflen,
daſe eine neue Verordnung ( Vom 28 . Kugust 1012) erlassen Wurde , wonach jeder In -

haber einer Fremdenunterkunſksstätte verbllichtet ist , nur die täslich bei ihm ankommen —

den Fremden au melden , also nicht die übernachtenden . Diese Vorschrift gilt noch jetat
5 — — 7 K 45 3

mit einer kleinen Aenderung ( V erordnung vom 16 . Juni 1022)



Wie aus obigen Kusführungen bervorseht , ist es leider nicht angänsig , die Fremden —

zillern für die Jahre 1004 bis einschlieſelich 1012 mit denen der sbäteren Jahre zu ver —

sleichen (siehe „Statistische Jahresübersichten der Stadt Karlsruhe ' ꝰ fürs Jahr 1913 , Seite 107) .
Immerhin ist es nicht uninteressant , die Jahre 1004 bis 1912 mit ihrem Fremdenverkehr , der

also nach den ſrüheren Nleldevorschriften ermittelt wurde , untereinander au versleichen .
Setzt man die für 1004 (d. i. das 1. Jabr, ſür das eine Statistik existiert ) ermittelte

Srundzahl sleich 100 , 80 ergeben sich für die nächsten Jahre lolgende Vergleichsziſlern :

1905 111 1909 169

1906 120 1910 184

1907 140 1911 184

1908 831 1912 195

Flora im südlichen Eingang zum Stadtgarten

Nlit dem Jahre 1913 beginnt , wWie gesagt , eine aul anderer Srundlage aulgebaute Statistik ,

die vom Statistischen Amt an Eland der Original Neldezettel der Fremdenunterkunfts -

stätten bearbeitet wird . Wie schon erwähnt , wurde von Anfang an Wert darauf gelegt,
die Nleldezettel eingehend zu bearbeiten , nicht nur nach dem Wobnort der Fremden ,
sondern auch nach ihrem Berul . Obwohl , wie man aus eigener Erlahrung bei der

Kuslülluns seines eigenen Nleldezettels Weile, die Beruſsangaben viellach unbestimmt ,
manchmal vielleicht auch falsch sind , so ist die Lahl der NMeldungen doch grolſꝰ genus ,

daſè sich die Fehler ausgleichen dürſten . Leider war diese eingehende Entziflerung nur

lür einige Jahre möglich ; denn bald nach Kriegsausbrauch mulete die Fremdenverkehrs -

statistik eingestellt werden , weil die Kräfke des Statistischen Amts immer mehr für

Kriegsaulgaben verwandt werden mulsten , und nach dem Krieg lehlten bald die Mlittel

zu dieser etwas kostsbieligen Entzillerung . Wienn jetzt auch die Verteilung der Fremden



aul die einzelnen Berufs - und Sesellschaftsklassen gegenüber 1913/14 und 1019/20 ,

entsprechend der durch Krieg und Inflation hervorgerufenen gesellschaftlichen Umschich⸗

tung , Werschiebungen erlahren haben mag — namentlich die Nlilitärpersonen und Nentner

werden unter den hiesigen Fremden auch relativ weniger zahlreich sein als früher — 50

dürſlen die Zillern über Beruf und soziale Stellunz der Fremden in den bearbeiteten Jahren

auch lür die Jetztzeit doch noch typisch 8enus sein . Desbalb seien sie hier angelührt ;

Fremde in

„ Hotels “ „ Hlerberzen “

Fabrikanten , Fabrik - 0 0

direktoren , Kaufleu -

18 ( selbständige und

unselbständige ) aller

Art ( auch Bankbe -

amte usw .

darunter „ Kaufleu -

te⸗ (Soweit sie sich

als solchè bezeich

net hatten )

darunter „LReisen—
deꝰ ( soweit sie sich

als solche bezeich -

net hatten )

landelsleute , Elau⸗

sierer

Architekten , Inge -

nieure , Techniker

Wiẽrkmeister , Nlon —

teure

1 Jandwerksmeister ,

Gastwirte

Handwerker (unselb⸗
ständige ), „Arbeiter“,
Taglöbn er ( auchAul -
seher , Heizer , Ma —

schinisten , Chaufleu -

re usw- ) 8,0 65,0

Fremde in

„ Hotels “ „ Herbergen “
A.

Dienstboten , Llaus⸗ %0

diener , Pförtner , Kö —

che , Kellner usw .

Künstler (Nlaler,Sän—
8er , Nusiker usv. )

Artisten , Schaustel -

ler, N lusikanten (calls
nicht unter Künstler

usw. )

Rechtsanwälte ,

Kerzte , Abotheker ,
Schriſesteller , Seist —

liche , Lehrer usw .

Nlilitärbersonen :
Ofliziere und hö⸗

here Nlilitärbeamte

Unteroſſiziere und

N Ian nsch ſeen

Beamte (aller Srade )

Jentner un 4 „ ohn 8

5
5 eruſ '

Schüler und Studen —
ten

Sonstige

Jusammen 100,0 100,0

(Vergleiche Statistische Jahresübersichten des Statistischen Amts der Stadt Karlsruhe ,

Jabraang 1013 , Seite 108) .
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Sehen wir uns nun einmal die zahlenmäſeige Entwicklung des Fremdenverkehrs in den Jahren
an , in denen die Statistik auf den neuen Mieldevorschriſten aufgebaut ist , d. i. vom Jahre
1913 an ( Dabelle J. Da steht begreillicher Wioeise als das beste Jahr das Jahr 1013 mit

130 000 Fremden an der Sbitze . Keiner Begründung bedarf es , dals es mit dem in der

Nachkriesszeit sich allmählich wieder hebenden Fremdenverkehr , als die Währungszer
rüttung rapid zunahm , ebenso schnell wieder bergab gehen mulste . Den grölsten Tiel —

stand brachte das Jahr 1923 , in dem die Inflation ja ihren l löbepunkt erreichte ; das

Ersebnis waren nur 77 000 Fremde . Dann sings von Jahr 2u Jahr wieder aulwärts

mit einem erklärlichen Fückschlag im Jahre 1026 ; war doch das Jahr 1925 mit seiner

hoben Fremdenverkehrsziffer von last 114 000 Personen ein NRe zordjahr inlolge der

vielen in diesem Jahre in Karlsruhe abgehaltenen Kongresse und Ausstellungen , die

Partièe aus dem Stadtgarten ( Rosengarten )

auſoerordentlich viele Besucher bierher lührten . Wie zu erwarten War , hat das Jahr 1927

wieder einen Aulstieg gebracht ( im ganzen über 100 000 Fremde) .

Sehr wertvoll wäre es , zu wissen , wWie lange nun der einzelne Fremde in Karlsruhe bleiht .
Erst dann läſet sich einigermalèen ermessen , welche Summen der Fremdenverkehr dem
Karlsruher Erwerbsleben Jahr lür Jahr zulührt . Bei Erlaſè der Polizeiverordnung vom

Jahre 1912 war ein Jwung zur Mleldung aller übernachtenden Fremden (also nicht nur

der eintreſfenden ) nicht zu erreichen , und noch jetzt sind die Aussichten , eine solche
Vorschrift zu erzielen , nicht besser geworden , 50 schr sich auch die badische Statistik ,
die der Städte wie die des Landes , darum bemüht . Nur für 3 Jahre War es möglich,
die Aulenthaltsdauer zu ermitteln — nämlich damals , als die Fremden auch in der Stadt
Karlsruhe eine Beherbergunsssteuer “ zahlen mulsten . Aus den Steuerunterlagen zonnte8 8 8



man berechnen , wie lange die Fremden in Karlsruhe blieben . Das waren in den

„ Hotels “ in dem Jahre 1921 1,8 Tage , in den Jahren 1022 und 1923 je 1,0 Tage . S80

schr auch die Auſenthaltsdauer nach dem Beruf der Fremden und nach der Jahreszeit
schwanken mag , im Durchschnitt des Jabres wird sie auch jetzt noch etwa 2 Tage betragen.8

Muls man nun auch auf die Ermittlung der Auſenthaltsdauer und des Beruſes der

Fremden verzichten , so hat sich wWenisstens vom Jahre 1010 an die Entzillerung des

Wohnorts der Fremden wieder ermößlichen lassen ( Dabelle J).

Jahr lür Jahr verteilen sich die Fremden fſast gleichmäleig auf die einzelnen Städte und

Lüänder, AUus denen in nennenswertem Umlange E remde nach Karlsruhe kommen . Nur

Friedrichsplatz mit Handwerkskammer - GSebäude

in den Jahren 1919 bis 1924 , als abnorme Wirtschaleliche Verhältnisse herrschten , wichen

die Zillern von denen der Workriesszeit mitunter erheblich ab. Sicht man von diesen

Jahren ab, so ſindet man , daſe etwas mehr als die Hlältte aller Karlsruher Fremden aus

Süddeutschland stammt , und zwar 25 / aus Baden , 12 % aus Wäürttembers , aus der8

benachbarten Rheinplfalz aber nur rund 8 0/ . Norddeutsche sind meist 88 88 0/ aller

Fremden (in den Jahren 1010 und 1024 sank die Jiller zu Gunsten Sůüddeutschlands) .
und zwar Franklurter und Berliner meist je 62 7 % aller Fremden , während auf die

Kansastädte rund 2/ %/ entfallen . Als normal darſ 2. It . gelten , daſè etwas mehr als 00 /½

aller Besucher Reichsdeutsche sind . Ihr Anteil war am höchsten in den Jahren 1919

und 1024 (00 5005 seit 1024 sinkt die Jiller , sodaſe sie bald wieder auf der 1 löhe der

7 3 4 8
V Orkriesszeit ( 89 0 angelangt sein wird .

44¹

3



Das Auslandd stellte also in der Workriegszeit 11 % ͤaller Besucher . Sein Anteil War am

höchsten im Inflationsjahr 1022 , nämlich 16,2 / , sins aber trotz Ansteigens der Inflation＋ *

im Jahre 1023 auf 5,4 % zurück , weil die Preise allmählich die Entwertung der Valuta

überholten , sodaſèe es den Ausländern in Deutschland zu teuer wurde . Die niedrigste
Kusländerziller war 3,0 / im Jahre 1010 und 4,8 % aller Fremden im Jahre 1924 .

Seitdem steigt er Anteil der Kusländer von Jahr 2u Jahr. Im Jahre 1927 hat 85

erreicht .

Betrachtet man den Kusländer - Besuch als Sanzes , s0 ist es die Schweiz , die die meilsten

Kusländer stellt , ungefabr 20 - 25 / aller Ausländer . Dann lolgt Oesterreich ( im
4 jetzigen Imſange ) mit 16 / , darunter Wien mit 8 ½, sodann Hlolland mit 2. It . last

12 / aller Ausländer . Bemerkenswert ist , daſs der Anteil der Holländer am Karlsruher

5 Kusländerverkehr in den letzten Jabren gewachsen ist und den Vorkriessverkebr auch
728

9

Städlttischer Rheinbafen

absolut erheblich überschritten hat . Daſè aus Frankreich ſetzt verhältnismäſèig viel Fremde—

kommen , ist vor allem auf Elsaſe Lothringen zurückzulühren ; denn über die Hlälſèe der

1„ Franzosen “ Wohnt in Elsale - Lothringen und 2war ½ in Straloburg . Iervorzuheben ist,8

dalèe der VWerkehr aus Ensland relatiy grölber ist als in der Vorkrieégszeit. Dagegen ist
der aus Skandinavien sich ungelähr gleich geblieben . Im ganzen umfalot der Werkehr an2

eurobàischen Ausländern 2. Zt . 658½0 aller Fremden , der aulgereurobäische 1,2 / , der im

Segensatz zum eurobäischen seinen Morkriegsanteil überschritten hat . Elier sind es vor
8 allem die Amerikaner , die absolut wie relatiyv erheblich zahlreicher als in der Vorkriegs -

zeit in Karlsruhe erscheinen ; stellen sie doch jetzt 12 % aller Ausländer ( Tabelle I dar .

Die interessante Feststellung , wie sich der Fremdenverkehr auf die einzelnen Monate

des Jahres verteilt , bringt Tabelle II . Die höchste Ziſſer weisen meist die Monate

Nlai Sebtember aul , und zwar in den Jahren 1913 bis 1927 der Nlai mal , Juni 2 mal .
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Juli 2 mal . Kugust 3 wal , Sebtember 2mal und der Nlärz mal ( 4010) — und die

niedrigste Fremdenverkehrsziffer die Monate Februar 1 mal , Dezember Omal und der

ſuni mal (4010) . Dale im Jahre 1010 der 8erinsste Verkehr im Juni und der stärkste

im Mlärz stattfand , zeigt , wie verschoben damals die wirtschaftlichen Verhältnisse wWaren .

Kul die l lauptreisezeit , die Monate Mai —August , entlallen in jedem der Berichtsjahre
0 f 1—5 5 23 0

34 40 % des gesamten jeweiligen Jahresbesuchs im abnormen Jahre 1923 43 0

Im Anschluſs an diese Feststellung sei aul Tabelle III hingewiesen , aus der ersichtlich

ist , wieweit die einzelnen Mlonate der Jahre 1914 - 1927 bezüslich des Fremdenbèesuchs1

die Monate des Jahres 1913 übertreſlen Oder hinter ihnen zurückbleiben . Man erkennt ,

Das kommende Rhein - Strandbad Rapbenwörth

nach den Plänen des Bürgermeisters Hermann Schneider - Karlsruhe

daſe — Wwenn auch das Jahr 1013 als Ganzes noch nicht erreicht ist — doch in einzelnen

Nlonaten der letzten Jahre der Fremdenbesuch stürker War als im letzten Vorkriessjahr .

Dieè letzte wichtige Frage , deren Beantwortung man von einer Fremdenverkehrsstatistik

erwarten kann , ist dièe : in welchem mlange nahmen die einzelnen Arten der Unter —

zunftsstätten an der Unterbringung der Fremden teil . Da sei zunächst lestzestellt ,
* 2 7 22

8 5 0 /
daſe in den letzten Jahren (in der Orkriegszeit waren es mehr) ungelfähr 14 / aller

Fremden in lerbergen und herberssähnlichen Gasthöfen übernachteten — 86 ½ é der

Karlsruher Fremden sind also 1 lotelsäste . Und zwar stiegen 33 %½ aller Fremden in

Hotels l. Nanges ab, 27 /ͤ in Hotels II . Nanges — also 60 / in den ! lotels , in denen

die Zahlungsfäbigeren “ Fremden zu übernachten bllegen . Etwa 15 %ͤ suchen die Hotels



mittleren NRanges (II . Panges ) auf und in einlachen Sasthöfen , soweit man sie nicht 2¹

den Hlerbersen rechnen muſs , verkehren rund 11 8
0 der Karlsruher Fremden .

Sind auch die Aufschlüsse , die die Karlsruher Fremdenstatistik bringt , recht mannig —

laltiger Art , so kann man die Statistik doch erst dann als vollkommen betrachten , wenn

sie auch über die Dauer des Aulenthalts der Fremden in Karlsruhe Kuskuntk gibt .
Erstrebt wird das in Karlsruhe schon längst , neuerdings auch in vielen andern Orten

und in manchen Ländern . Erreicht ist es nur hie und da, 2. B. in NMünchen , vor allem

aber in der Schweiz , ṼO 2. B. die Städte Bern und Järich , Brennpun zte des inter -

Lichtfest Karlsruhe 1028
Blick vom Schloſoplatz in die Karlfriedrichstraſèe

nationalen Fremdenver AIrS, seit einiger Heit sich einer vollkommenen Fremdenverkehrs -

statistik erfreuen . Bedauerlich ist , dalo 8 im Lande Baden , das wWie kaum ein anderes

deutsches Land last in seinem ganzen Sebietsumlange „ Fremdenland “ ist , der Statistile
noch nicht ermöglicht ist , den VMerkehrsvereinen eine Bilan⸗ vorzulegen, die Verkehrs —

AT. erkennen lälot . loflen Wir ,38GSewinn und Werlust in allen wichtigen Einzelheiten

daſꝰ die Bestrebungen der badischen Landesstatistik , die es 2. It . im Benchmen mit

der badischen Städtestatistik in dieser Richtung unternimmt , bald den gewünschten
Erlolg haben .

Dr . Berendt .
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Tabelle

Baden

Wärttem berz

Rheinpfalz
Sonstiges Bayern

Elessen

Elsaſè - Lothringen

Jus . Süddeutschland

N ordde uts ch lan 4

Jus . Deutsches Neich 115326105458 119972116538 99360 94839 72948 89994 105050 97876 99755

Eurobäisch . Kusland

davon :

Schweiz

Frankreich

dar . Elsaſe - Lothr .

Llolland

England

Skandinavien

Oesterreich

Balkanstaaten

Kuſber -

euro bäisches Kusland

davon 3

Kmerika

9 arunt . Wer . Staaten

von Nordamerika

Asien

Akrika

Kustralien

19131914 1919 1920 a ) 1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927

33508 34360 48444

15252 14436 14960

4796 4072 2536

11229 9583 8435

3561 3087 3706

5215 4932 5990

44818 37740

14933 12362

3753 4186

792

4124

( 4678) ( 1675 )

37116

10513

3196

( 1962 )

42417 32220 25993 27168

13681 13501 / 13288 13811

4312 4666 3121/ 3453

5509 9912 11061 10417

1839 1918 2842 3105

(524) ( 413 ) ( 52 ) ( 571 )

41765 34988

73561 70470

13238 9004 3691

3567 3313 2267

1244 526 189

( 5215 ) ( 4932 ) (5990)
763 409 204

480 251 54

670 302 96
3345 2260

567

75

54

12

84071

30⁵

30

75580 64629

35901 40958 34731

60684

34155

67758 62217 56305 57954

22²36 43713 41571 41801

9120 10537

1675

117²

190

606

5⁰²

270⁰

1712⁰

5368

32²7⁷

1962

2491

6⁴²

967

1061

47⁷7

3832

1171

763

480

311

10³

163

441

12²

4187 6806 7455 8236

2²⁸6

1013

57¹

11117

448

4¹8

1519

180

1957

807

45²

8²⁴

409

307

17⁰09

15¹

2¹4ʃ
713
413

757
275

34¹

1119

1930

78⁰

52⁴4

246

111

105

376

35⁵

583

226 479

34

18

2

1194

987

Insgesamt b) 130241115323123904126082110480 113153

186

1496 1292

1332 1142

1147

10⁵

32

27

943

98

29

23

77091 94497 113873 106827 109283

a) Seit l. Januar 1020 sind die Fremden aus den vom Feindbund entrissenen deutschen

Sebieten nicht mehr unter „ Deutschland ' entziflert .

b) Einschl . der Fälle „ Wohnort unbekannt . “

4⁵
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Von je 1000 Frémden

Nlonat 19131914 1919

Januar

Februar

Nlär⸗

bril

Nai

Juni

ſuli

Rugust

Sebtember

95

6⁴

Dezember 52 89

Oktober 8 73

November

1920 1921 1922 1923

Namen nach Karlsruhe in den einzelnen Nlonaten der Jahrè:

Labelle II

1924 1925 1926 1927

88

67

48

1000 10009 1000Jusummen

Fremdenverkehr in den einzelnen Nlonaten der Jahre 1914 - 1927

Verkehr in den einzelnen Nlonaten des Jabres 1913 ( Werkehr 1913 jeweils

1000 1000 1000 1000 1000 1000

im Verhältnis zu dem

100 )

Tabelle III

191319141919NMonat

Januar 100,0 94,9 108,1

1000 93,1 928

100,0 101ʃ,4 125,7

100,0 97,4 91,9

99,9 83 . 8

97,9 65,8

100,0

100,0

106,7 100,4

77,7

1000

100 %

8² . 8

71 . 0

100,0

100,0

64,8

75,6

Februar

März

Kbril

Nlai

Juni

Juli

Kugust

Sebtember

Oktober

November 100,0

100,0 140,2Dezembe ＋

84 . 0

9⁵•.Ro0

98,5

74 . 8

192⁰0

98 . 2

108, . 0

984

120 . 9

120 . 4

86 . 9

103 . 6

86 . 8

8¹ . 5

88 . 7

888

81 . 9

1921

83,5

8⁰0,4

79,4

81,9

8²,4

79,0

82,5

84,2

85,9

94 .

95 . 3

1924 1925 1926 1927

676

715

74, %

726

720

670

628

6758

86,5

774

75,1

74 . 3

83 . 0

709

85 . ²

82⸗õ3

824

110 . 6

92 . 5

8,3

115,4

84 . 5

71 .

68 . 8

78,1

705

81,1

92 . 7

90,1 89,8

9058 1006

886 579

775 ; 82 . 1

787 , 8390

8 . 3 829

756 80
70373 . 5

81,1

71 . 4

85,3

823

100,0 88,6 985,1
5

Jusam men 72 . 6 87,4 82,0839
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